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München, 11. Juni. (EF.)
Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag entgleiſte bei der

Ausfahrt auf dem Bahnhof Siegelsdorf, 18 Kilometer von Nürn
berg, der Schnellzug MünchenFrankfürt, der um 2245 Uhr Mün
chen verläßt. Der Zug traf fahrplanmäßig in Nürnberg 1.44 Uhr
ein und fuhr von dort 1.54 Uhr ab. Eine halbe Stunde ſpäter
exeignete ſich das ſchreckliche Unglück, dem nach einer am Sonntag
ausgegebenen amtlichen Meldung

22 Tote, 11 Schwer- und über 100 Leichtverletzte
zum Opfer fielen Die Urſache iſt bisher noch un b ekannt.

Die Auswirkung des Unglücks war ſchrecklich

Die Lokomotive hat ſich bei dem Abgleiten von der Böſchung zwei
Mal überſchlagen. Der aus ihr ausſtrömende heiße Dampf traf
die Perſonenwagen, ſodaß die unglücklichen Fahrgäſte

entſetzliche Verbrühungen erlitten
und viele einen qualvollen Tod ſtarben. Der Lokomotivführer war
auf der Stelle kot, während der Heizer ünd ein Reſervelokomotiv

Auch der Zugführer, der ſich im
erſten Wagen des Zuges befand kam unverſehrt davon. Unter
den Toten befinden ſich mehrere Eiſenbahnbedienſtete, auch die
Zahl der Eifenbahner unter den Schwerverletzten iſt verhältnis
mäßig groß. Das erklärt ſich daraus daß am Sonnabend in Mün
chen ein EiſenbahnerStellwerkLehrkurſus beendet wurde und ſich
zahlreiche Eiſenbahner auf der Heimreiſe im Unglückszüg befanden

Der Zug ſelbſt beſtand aus Lokomotive und Tender, 2 Pack
wagen, 4 Wagen 3. Kl. 2 Wagen 1. und 2. Klaſſe und 2 Poſt
wagen Die Wagen liefen in der aufgeführten Reihenfolge. Als
das Unglück geſchah, wurden die beiden Packwagen und die erſten
Perſonenwagen über die Lokomotive geſchleudert Dadurch ent
gleiſten im Ganzen 6 Perſonenwagen. Die beiden Schlafwagen
und die beiden Poſtwagen blieben unverſehrt, trotzdem das Unglück

bei einem Teinps des Zuges von s Kilometeret ſieh ging. Die Strecke vor dem Bahnhof Siegelsdorf, wo da
Unglück geſchah liegt in einer ſogenannten Rechtsturve d

Krümmungen von rechts nach links Der Zug ſoll hier

e laut Dienſtanweiſ ungſeine Geſchwindigkeit nicht unter 80 Kilometer heräbſetzen. Das
Lokomotivperſonal des Unglückszuges hat dieſer Dienſtanweiſung
entſprochen. Als der Zug in der Nacht vom Sonntag Siegelsdorf
paſſierte, hat der Stationsvorſteher weder etwas Auffallendes hin
ſichtlich der Führung noch etwas Auffälliges an der Lokomotive be
wierkt. Auch das an der Ausfahrtſeite gegen Hagen-Büſchach rund
300 mm ſüdweſtl. des Bahnhofsgehäudes befindliche Stellwerk II iſt
ordnungsgemäß bedient worden. Der Zug hate gerade dieſes Stell
werk paſſiert, als der Stellwerkswärter einen lauten Krach vernahm
und ſo der erſte Zeuge des entſetzlichen Vorfalles wurde. In einer
großen Dunſtwolke bemerkte er die Lokomotive, die nach rechts

entgleiſt und über den etwa e
S 3 m hohen Damm herabgeſtürzt war.

Es zeigte ſich bei dem Augenſchein, daß das Traggeſtell der Lok
motive, alſo die beiden vorderſten Päderpagare, nach der Ausfahrt
der Weiche die Gleiſe metertief aufgewühlt und ſich eingebohrt hat

ſo, daß der

mit den Rädern gen Himmel.
Auch der Tender iſt offenbar ähnlich wie der Packwagen. über die
Lokomotive hinweggeflogen. Er liegt ebenfalls in umgekehrter
Fahrtrichtung am Fuſßße des Dammes in der Richtung Würzburg

te an der Fahrtſtrecke ſtehenden Telegrammaſten wurden eben
falls ſo in Mileidenſchaft gegogen, daß der Tekephowerkehr auf
der Strecke mehrere Stunden geſperrt werden mußte

Die Unglücksſtelle
machte auch am Sonntag nachmittag trotz der bald nach dem Unglück

begonnenen Aufrälmungsarbeiten einen geradezu grauenhaften

Jermalnt, 50 mm vor der Unglüceſtelle
Verbenlungen und Verſchiebungen auf Die Deutung, daß das Un

glück auf einen Dammrutſch zurückzuführen ſei, ſcheint ſich nicht
zu bewahrheiten Es hat vielmehr den Anſchein, daß die Maſchine
plötzlich ihr vorderes Radergeſtell verloren hat und enlgleifen

mußte SDer Wärter t
Zeuge des Unglücks, berichtet daß ſofort nach dem Unglück ein

furchtbares und herzzerreißendes Schreien von der Unglücksſtelle

aus zu vernehmen war. Der Keſſel der Lokomotive ſei geplatzt und
durch die brühenden Dämpfe wären die unglücklichen Paſſagtere

Wagen III. Klaſſe förmlich verbrüht worden.in den veiden erſten
Die Ramen der Toten

einer

druck Von der Stelle ab, an der der Zug entgleiſte, ſind die
Schienen gänzlich verſchwunden, die Bohlen zu kleinen Trümmern

zeigt der Schienenſtrang

des Stellwerks II unweit Siegelsdorf, der erſte

Oberhauſen (Rheinland), deſſen Ehefrau, Peter Beier, Ober
bergmeiſter, Schweinfurt, Bruno KnotekBochum, Leiter der deut
ſchen Segelſtoff- Werke, Erika Lupin, genannt von Laffert
Waldeck, Kaufmannstochter aus Leutersdorf (Rhld.). Frau
Büchner, Eifſenbahnſchloſſersehefrau, Würzburg, drei unbe
hannte Perſonen, Eliſe Donner, Lokomotivſührersehefrau,
Alkenbunden, eine unbekannte Frau Johann Bulfert,
Rangieraufſeher aus Obernau bei Aſchaffenbürg, Robert Don ner,
Lokomotivführer aus Altenbunden

Die unbekannten Frauen
ſind ſchätungsweiſe 25 30 und 60 Jahre alt

Zur Regierungsbildung.

Hermann Müller-Franken,
der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Partei wird am Diens

tag von dem Reichspräſidenten mit der Bildung der Reichsregie
ung beauftragt werden. Genoſſe Müller wird ſich zunächſt mit

den maßgebenden Vertretern der für die Bildung einer Regierung
in Frage kommenden Fraktionen in Verbindung ſetzen ihnen ſeine
Vorſchläge unterbreiten und ihre Wünſche hören. Zentrum und
Demokraten erſtreben im Reich nach wie vor die Große Koga
lition. Die Volkspartei iſt hierzu ebenfalls bereit. Auch die
Bayeriſche Volkspartei hat angeblich die Abſicht, ſich an der künf
tigen Regierung mit Rückſicht auf den Finanzausgleich zu beteili
gen und den von ihr bisher geſtellten Poſtminiſter Schätzle im Amt
zu belaſſen.

Amlagen lediglich einige peſſimiſtiſche Meldungen vor, daß die bisher
aufgefangenen Funkſprüche, die angeblich von RNobile ſtammen ſoll
ten das Werk eines ſchlechten Scherzes wären.
nachmittag um 1 Uhr wurde dagegen plötzlich von Kin gsbiay
(Spitzbergen) gemeldet daß das Hilfsſchiff

Citta di Milono“ direkte Verbindung mit Robile bekommen
habe, woraus hervorgeht, daß das Luftſchiff „Jtalia“ zwar geſchei
tert, aber die Mannſchaft am Leben iſt. Aus Nobiles Funkſprü
hen iſt zu erſehen, daß die Mannſchaft Robiles das geſtrandete

treffen der Hilfe, die zweifellos ermöglicht wird am Leben zu er

halten. e eſind Referendar Dr. Auguſt Keßle rWürzburg, Ingenieur Eugen S
Provarci aus Ungarn, Stellwerksmeiſter

Stelitoerksmeiſter
unb

GBorna bei Leipgig, Leonhardt E. Lokömotiwheizer
g c m5

u

Ehrhärdt Ober
ha uſerAſchaffenbürg, Stellwerksmeiſter Joſef Dur rGmunden,

Johann Ja eck e l-Würzburg, Reiſender Kaiſer
kannter Herkunft, Lokymotivführer Im he f Würzburg Kaſpar

Eſſenbahner aus Köln Nippes, Heimut G b hardt, Berg

Der Radiotelegraphiſt der Expedition Robiles, Biagi, konnte ſich
Milano“ und verſchiedenen anderen Empfangs

Die jetzt genau bekannte Poſition der Jta
bisher gemeldete auf dem 84,15, 10

mit der „Citta di
ſtationen verſtändigen.
ia liegt weit günſtiger als die

len nördlich des öſtlichen Punktes von Spihzbergen.
e

Breiten, und 15;20,40 Langengrad. Sie befindet ſich etwa 20 Mei

Nobſles Veltung wahrſcheinlich.
Lebenszeichen von Robile aufgefangen.

Flugzeug mit den Provpiantvorräten benutzt, um ſich bis zum Ein

an

t

22 Tote, 11 Schwer und über 100 Leichtverletzte.

Tariferhöhung oder nicht?
Der Verwaliungsrat der Deutſchen Reichseiſenbahngeſellſchaft

mit der Ablehnung des Tariferhöhungsantrages durch die Reichs
regierung. Ueber den Verlauf der Sitzung veröffentlicht die Reichs
bahngeſellſchaft ein Kommunique, in dem es heißt, „daß der Ver
waltungsrat in der Einſtellung der Reichsregierung keine erledi
gende Entſcheidung erblicken kann, da die von der Regierung vor
geſchlagenen Maßnahmen (Ermöglichung von Kapitalbeſchaffung
am Geldmarkt und Vereinbarung über die Tilgung ſolcher Kredite,
deren Laſten ſich über den 1. Januar 1965 hinaus erſtrecken) be
reits bei der geforderten Tariferhöhung berückſichtigt worden ſind.

Für die Tariferhöhung führt das Kommunique inſofern ein neues
Argument ins Feld, als auf die auf Grund der Kohlen und Eiſen
preisſteigerungen zu erwartende Preiserhöhung für Materialien
hingewieſen wird. Dann wird ſchließlich mit der Anrufung des
Reichsbahngerichts gedroht. Ein ſolcher Schritt ſoll aber erſt kom
men, wenn die beabſichtigten und mit Nachdruck zu führenden neuen
Verhandlungen mit der Reichsregierung auf Erledigung des Tarif
erhöhungsantrages ebenfalls fehlſchlagen ſollten

Auf der Suche nach einem Kompromiß.
Allem Anſchein nach ſucht die Reichseiſenbahngeſellſchaft nach

einen Kompromiß. Sie erkennt damit an, daß ihre urſprüng
lichen Forderungen weit überſpannt waren. Wir ſind trotzdem nach
wie vor der Auffaſſung, daß Verluſte bei der Reichseiſenbahn
nicht eintreten werden, wenn ſie ihre Abſchreibungs und Reſerven
politik den wirklichen Anforderungen anpaßt. Auch die Steige
rung der Materialpreiſe braucht die finanzielle Entwicklung bei
der Reiſchsbahngeſeſlſchaft nicht unbedingt ungünſtig zu beeinfluf
ſen. Die Preisſteigerung geht von der Schwerinduſtrie aus, der
die Reichsbahn weit überſehte, regelrechte Subventionspreiſe für

Wie wäre es, wenn die Reichsbahngeſell
ſchaft einmal mit den Herren von der Schwerinduſtrie gut deutſch

Uns
Den Preis

ihre Lieferungen zahlt

reden unid deren Preiſe gründlich nachkalkulieren wollte.
ſcheint, daß auf dieſe Weiſe viel einzuſparen wäre
treiber in der ſchweren Induſtrie könnte es auch nichts ſchaden,
wenn die Reichseiſenbahn einmal auf einen Schelm anderhalben

ſetzte

Amundſen,
der dieſe neuen Funkzeichen der Jtalia für authentiſch hält, außerte

daß er wahrſcheinlich unter dieſen Verhältniſſen ſein e Hilfs
ex pedition als überflüſſfig aufgeben könne Darin
tiegt die Beſtätigung, daß der bedeutendſte Polforſcher der Gegen
wart der Auffaſſung iſt, daß Nobile und ſeine Mannſchaft gerettet

werden können.

Die Erkennungsnummer der „Jtalia
Am Sonntag hat der Funker der „Jtalig“ nach wiederholter

Aufforderung des Begleitſchiffes „Eitta di Milano“ endlich
die Erkennungsnummer gefunktk.

Die „Citta di Milano“ iſt, nach einer amtlichen Meldung aus Rom
endgültig überzeugt, daß die aufgefangenen Funkſprüche tatſächlich
von General Nobile ſtammen Jn ihrer Meldung an das italieniſche

Marineminiſterium heißt es weiter
Jetzt wiſſen wir, daß alle am Leben ſind und ihre Rettung

nur noch eine Frage der Zeit if
Aus den letzten Nachrichten geht hervor, daß die „Jtalig 3

Kilometer nördlich von Kap LeitSmith und 25 30 Kilometer öſt
lich der kleinen Jnſel Feyn geſträndet iſt. Dieſes Gebiet kann nur
in beſonders guten Jahren und dann nicht vor Auguſt, von Schif
fen exreicht werden. Es iſt meiſt völlig im Eis Der norwegiſche
Kapitän Larſen iſt bereits am Sonntag in aller Frühe zu einer
Hilfsexpeditivn geſtartet. Sein Flugzeug kann nur auf dem Waſſer
landen und nur für 51 Stunden Benzin aufnehmen. Eine Nach

44

richt über den Ausgang ſeiner Expedition liegt bisher noch nicht

vor Die geteilte Mannſchaft.
Kingsbay, 11. Juni. (Eig. Funkm) Der

„Eitta di Milano“ ſoll erklärt haben daß ſich die Mannſchaft der
Jtalig tach ſeinen Erkundigungen auf zwei großen Eisſchollen be

fände, ſich alſo in zwei Teile geteilt hätten, die ſich beide einander
Die beiden Eisſchollen ſeien ziemlich weit
Es ſei deshelb ſchwierig, der „Jtalia“ zu

daß ein Flugzeug

nicht ſehen könnten
vom Lande entfernt.
Hilfe zu kommen. Die einzige Möglichkeit ſei,
auf einer großen Eisſcholle landen würde.Proviant ſoll die Mannſchaft noch für Monate haben

jedoch ſoll es am Schuhzeug fehlen
e

Kommandant der

rchtbares Eiſenhahnunglück bei Nürnberg.



Die
Die Sonnabend Sitzung des Landtages verlief völlig ruhig und

ordnungsgemäß.
Alterspräſident Graf Poſadowsky eröffnet die Sitzung

und teilt mit, daß der Aelteſtenrat beſchloſſen hat, den kommu-
niſtiſchen Abgeordneten Gohlke, der den Abg Ponfick verhauen
hatte, für acht Sitzungstage auszuſchließen. (Pfuirufe bei den
Komm.) Abg. Gohlke verläßt auf Aufforderung des Präſidenten
den Sitzungsſaal

Abg. Herold (Zir) beantragt, den bisherigen
Bartels durch Zuruf wiederzüwählen. Abg. Küube

Präſidenten
(Ratl. Soz.)

widerſpricht und ſchlägt den Nationalſozialiſten Dr. Levy vor.
Die Nationalſozialiſten hätten zur Objektivität eines ſozialdemokra
tiſchen Präſidenten kein Vertrauen (Gelächter). Jn der Zettel
wahl erhält Bartels (S.) 348 Stimmen, Eberlein (Komm.)
48 Stimmen, Dr. Levy (N.S.) 12 Stimmen.

Präſident Bartels
übernimmt das Präſidium und dankt dem Alterspräſidenten für
ſeine Mühewaltung. Er werde ſich bemühen, das Vertrauen der
überwiegenden Mehrheit des Hauſes durch gewiſſenhafte und un
parteiiſche Amtsführung als Präſident zu rechtfertigen. (Lärm b.
d. Komm.) Es ſei begreiflich daß im Kampf der politiſchen Ge
genſätze gelegentlich auch die Leidenſchaften aufflammen. Aber von
gewählten Volksvertretern müſſe man erwarten, daß ſie Selbſtbeherrſchung üben. (Lebhafte Zuſtimmung Abgeordnete müßten

vertragen können, daß auch eine abweichende Meinung geltend
gemacht wird. Das ſei die Grundlage allen parlamentariſchen Ver
handelns Er werde nicht erlauben, daß an Stelle der Rede das
Fauſtrecht trete und das Parlament dem Spott der Außenwelt aus

liefere. (Lebhafter Beifall.) Höher als der Parteiſtreit ſtehe das
Wohl des Volkes und Landes, das zu fördern die Aufgabe aller
gewählten Abgeordneten ſei.

Durch Zuruf werden die Abgg. Dr. von Kries (Din und
Dr. Porſch (Ztr)

zu Vizepräſidenten gewählt

Als dritten Vizepräſidenten ſchlägt Abs Heitt
mann ESoz) den kommuniſtiſchen Abgeordneten Schweng
Berlin vor Die kommuüniſtiſchen Abgeordneten hätten Bartels nicht
gewählt und dadurch das parlamentariſche Recht der ſtärkſten Frak
tion verletzt. Die Sozialdemokraten würden ihrerſeits dieſes Recht
achten und Schwenck wählen, nachdem im Aelteſtenrat die Kom
müniſten erklärt hätten, daß ſie ſich der Pflichten bewußt ſeien, die
ein Vizepräſident des Landtags auf ſich nehme.

Von der Rechten wird Widerſpruch erhoben. In der Zettelwahl
erhält Abg. Schwenck-Berlin 181 Stimmen, Abg. Dr. Ponfick
22 Stimmen, Abg. Gohlke 2 Stimmen (große Heiterkeit) 182
Stimmzettel ſind unbeſchrieben Zu Schriftführern werden gewählt
von der Sozialdemokratiſchen Partei die Abgg. Brecour, Paet-
zel und Frau Kröger, von den Deutſchnationalen die Abgg.
Helze und Kickhöffel, vom Zentrum Frau Gieſe, von den
Kommuniſten Paul Haffmann, von der Deutſchen Soltsparte
Metzenthin.

Der Ankrag auf Haftentlaffung
der kommuniſtiſchen Landtagsabgeordneten Zobel und Bruhn
aus der Feſtungshaft in Gollnow wird nahezu einſtimmig ange
nommen. Der Amneſtieantrag der Kommuniſten wird nach
ihrem Wunſch ohne Begründung und Debatte dem Rechtsausſchuß
überwieſen

Abg. Dr. v. Winterfeld (Dtn.) beantragt auf die Tages
ordnung zu ſetzen „Wahl des Miniſterpräſidenten (Schallende Hei
terkeit links). Braun habe kein Recht mehr, ſich Miniſterpräſident
zu nennen und eine Regierungserklärung abzugeben. Der neue
Landtag müſſe einen neuen Miniſterpräſidenten wählen

Die Sozialdemokraten erheben Widerſpruch; damit
iſt der Antrag gefallen.

Es folgt die Regierungserklärung

4 Miniſterpräſident Braun:
Die eben vollzogenen Neuwahlen zum Preußiſchen Land

tage haben für die bisherige Regierungskoalition und damit für
die Regierung eine Mehrheit ergeben. Damit hat die
bisher geübte Regierungspolitik die Billigung der Mehrheit der
Wählerſchaft gefunden. (Bravo! bei den Soz. und in der Mitte).
Dieſes billigende
Volksurkeil wäre zweifellos noch klarer und wuchtiger usgefallen,
wenn die preußiſchen Landtagswahlen getrennt von den Reichs
tagswahlen ſtattgefunden hätten. (Widerſpruch vei den Komm)
Die Regierung hat durch den Miniſter Hirtſiefer vor den Wahlen
ihren Rechenſchaftsbericht erſtattet. Die preußiſchen Wählerinnen

und Wähler waren daher in der Lage, in voller Kenntnis der Er
gebniſſe der Regierungspolitik ihre Entſcheidung im Wahlkage zu
treffen. Leider haben zahlreiche vornehmlich rechtsſtehende Blätter
in Verkennung ihrer journaliſtiſchen Pflicht dieſe Regierungserklä-
rung ihren Leſern vorenthalten. Die Regierung hat daher auf
andere Weiſe und auch unter Aufwendung on Staatsmitteln dem

Bericht die weitmöglichſte Verbreitung gegeben Das iſt keinerlei
unzukläſſige Wahlbeeinfluſſung; es iſt nicht nur das Recht, ſondern
auch die Pflicht der Regierung, dem Volke, deſſen Diener die Re
gierung iſt, vor der Wahl über ihre Tätigkeit Mhenlchalt abzu
legen. (Sehr gut! in der Mitte und links.)

Jn der Entſcheidung des 20. Mai hat ſich die Wählerſchaft mit
Mehrheit für die Politik der Preußiſchen Regiecung ausgeſprochen,
ſodaß t

für die Regierung kein Anlaß vorliegt zurückzutrefen.
Bravo in der Mitte und links) Die Regierung wird vielmehr ge

mit aller Energie fördern und die kulturelle Hebung

ſtärkt und in ihrer Auffaſſung von der Richtigkett ihrer Politik be
kräftigt,

dieſe Politik unbeirrt forkſetzen,
Es iſt das die Politik, die die preußiſche Regierung
konſequent und zielklar treibt.

Es bedarf daher keines neuen Regierungsprogrämms.
Die Richtlinien der preußiſchen Politik bleiben anrerändert.
hafte Zuſtimmung bei den Soz. und in der Mitte.)

Die Regierung wird auch in Zukunft mit beſonderer Sorgfalt
und Dringlichkeit daran arbeiten, den Teilen des preußiſchen Vol
kes zu helfen, die beſonders Unter der Ungunſt der wirtſchaft
lichen Verhältniſſe leiden. Das ſind die breiten Maſſen des durch

den Krieg und ſeine Folgen vielfach verarmten Mittelſtandes und
die Rieſenheere der Induſtrie und Landarbeiterſchaft, die von den

Preisſteigerungen und Kriſen
am erſten und ſchwerſten betroffen werden. Auch wird ſich die Re
gierung die Fürſorge für die durch den Verſailler Vertrag in
ſchwere wirtſchaftliche und kulturelle Bedrängnis geratenen Grenz
gebiete beſonders angelegen ſein laſſen. Die Regierung wird auch
ihre die

t März 1920

(Leb

Landwirkſchaft fördernde Tätigkeit fortſetzen

(Lachen Rechts), die landwirtſchaftliche Erzeugung ſteigern und die
Siedlung fortführen. Die Wirtſchaftspolitik der Regierung
wird auf die Pflege des Binnenmarktes und auf die Verbeſſerung
der Ernte heiten durch Unterſtützung einer fortſchrittlichen
Verkehrs Zoll und Handelsvertragspolitik gerichtet ſein

Die eigenwirkſchaftliche Betätigung des Stagtes
wird der ſozialen Entwicklung dienen und ihrem bisherigen Ziel
treu bleiben, eine vorteilhafte Verſorgung der Bevölkerung auf
wichtigen Bedarfsgebieten unter Ausſchaltung monoliſtiſcher Ge
fahren ſicherzuſtellen. Die Regierung wird die

Neubaukätigkeit für Wohnungen
des Volkes

eifrigſt weiterbetreiben. Insbeſondere wird ſie ſich eine tatkräf
tige Förderungen aller Begabungen angelegen ſein laſſen. Jhr
Ziel iſt nicht nur die wirtſchaftlich, ſondern auch die geiſtige und kul
türelle Hebung des Volkes (Bravo bei den Soz. und in der Mittke).
Schon bisher hat dieſe Hebung des Volksniveaus einen ſtarken
Rückgang der Kriminalität herbeigeführt. Dadurch wird die Straf
rechtspflege entläſtet und die weitere Verbeſſerung und Veredelung

des Strafvollzugs ermöglicht. Die Juſtizver waltung wird
auch weiter in ihrer Reformarbeit fortfahren,

Die Rechlspflege volkstümlich zu geſtalten
und ſie mit dem Rechtsempfinden des Volkes weitgehendſt in Ein
klang zu bringen. Auch in der inneren Verwaltung wird
die Staatsregierung den alten Kurs konſequent ſortſetzen, der dar

auf gerichtet iſt, die
republikaniſche Staatsform zu befeſtigen

und in allen Zweigen der Staatsverwaltung zur reſtloſen Auswir

Preußen.
Regierungserklärung Otto Brauns.

fung zu bringen. (Lebhafter Beifall bei den Soz.) Zur Verwal

tungsreform werden dem Landtag binnen kürzem die Entwürfe der

Städte und Landgemeindeordnung,

ſowie der Provinzial und Kreisordnung zugehen. Dieſe Verwal
tungsreform ſoll auch die dringend notwendigen Erſparniſſe herbeiführen und vie ſteuerliche Belaſtung der Wirtſchaft mit ihrer Lei

ſtungsfähigkeit in Einklang bringen. Die Regierung unterſtützt
alle Pläne zur

Vereinheitlichung des ne
und wünſcht den endgültigen Finanzausgleich zwiſchen Reich Län
dern und Gemeinden ſobald wie möglich herbeizuführen. Zum
Reich hat Preußen ſtets treu geſtanden, und es wird dieſe
Haltung auch in Zukunft einnehmen. Es muß indeſſen verlangen
in lebenswichtigen Fragen vom Reich nicht ſchlechter behandelt zu
werden als andere Länder. (Vielfaches ſehr gut).

Die Außenpolitik des Reiches
die durch Völkerverſtändigung und friedlichen Ausgleich die Aus

ſtets unterſtützt und wird ſie weiter fördern.
Intereſſe der beſetzten Gebiete, denen ich auch bei dieſer Gelegenheit
den Gruß der Staatsregierung entbiete. (Beifall.)

Die der Löſung harrenden innen- und außenpolitiſchen Pro
blemne ſtellen Regierung und Parlament vor wichtige Aufgaben.
Sie können nur gelöſt werden, wenn alle Teile des Volkes ſich un
beſchadet ihrer parteipolitiſchen und weltanſchaulichen Gegenſätze
zu gemeinſamer Arbeiter zuſammenfinden. Sollten daher außer
den derzeitigen Regierungsparteien Parteien dieſes Hauſes, die
zu dem heutigen Staat poſitiv eingeſtellt und gewillt ſind, an
der Feſtigung und dem Ausbau der heutigen verfaſſungsrechtlichen
Verhältniſſe mitzuwirken, ſich zur loy alen Mitarbeit in der
Regierung entſchließen, dann wird die Staatsregierung bereit ſein,
zu gegebener Zeit in eine Beratung über die

Erweiterung der Regierungsbaſis einzutreten
(Aha! bei den Kommuniſten, Unruhe rechts).

Die Preußiſche Staatsregierung geht an ihre ſchwere und ver

antwortungsvolle Arbeit geſtärkt und ermütigt durch das
Verkrauenspokum der Wähler,

kleinen IJntereſſentengruppen die Gewähr für eine beſſere Zukunft
unſeres Landes erblicken, ſondern in der Fortſetzung der bewährten

preußiſchen Stagatspolitik der letzten neun Jahre. Damit begrüße
ich namens der Staatsregierung den neuen Landtag und hoffe auf
ein Kgedeihliches und vertrauensvolles Zuſammenarbeiten zum
Wohle des preußiſchen Landes und Volkes und damit zu Rutzen
und Frommen auch des größeren Ganzen, des geſamten deutſchen
Vaterlandes. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen bei den Soz.
Und in der Mitte).

Die Beſprechung der Regierungserklärung wurde auf Montag

12 Uhr vertagt.

Loucheur franzöſiſcher Arbeitsminiſter.
e

Louis Loucheur
tritt als Rachfolger des in den Wahlen durchgefallenen Arbeits

miniſter Fallieres in das Kabinett Poincare: Er wurde 1872 ge
boren, war Jngenieur, Jnduſtrieller, Organiſator der Kriegsroöh
ſtofferzeugung, 1916 Unterſtaatsſekretär, 1917 bis 18 Rüſtungs
miniſter, 1918-20 Miniſter für den induſtriellen Wiederaufbau,
1921 22 für die befreiten Gebiete 1924 für Handel und Induſtrie
und 1926 für die Finanzen Er hat mit Rathenau das Wiesbade
ner Abkommen getroffen, trat für den Gedanken einer internatio
nalen Wirtſchaftsorganiſation ein Und iſt einer r größten Unter
nehmer in Frankreich.

Radau im ſerbiſchen Parlament.
Belgrad, 9. Juni. (Eig. Drahtm.) Jn der Skuptſchinag

haben ſich am Sonnabend große Lärmſzenen abgeſpielt.
Acht vppoſitionelle Abgeordnete, die am Freitag ausgeſchloſſen wor-
den waren, erſchienen trotzdem im Hauſe. Die Oppoſition obſtru
ierte durch fortgeſetzte Anfragen an den Präſidenten und dürch
endloſe Anträge auf Abſtimmung
der Präſident mit der Tagesordnung beginnen konnte.

Zwei Stunden vergingen, ehe

zungsſaal wieder verlaſſen.
Saal zu verlaſſen, ohne dem Folge zu leiſten

Die anderen wurden aufgefordert, den

erſchienen erſt z wei, dann weitere ſieben Poliziſten im
Saale.
ſchloſſenen Kollegen und verſuchten die Poliziſten ohne Erfolg ab
zuwehren. Die vier Abgeordneten wurden förmlich hinausge
ſchleppt. Die Oppoſition ſkandalierte dazu, trommelte auf die Pulte

und rief. „Nieder mit der Regierung!“ Als ſpäter die Sitzung fort
geſetzt werden ſollte, wurde der Präſident mit ohrenbetäubendem
Lärm und dem Geſang der Nationalhymne empfangen Die Oppo
ſition forderte gleichzeitig den Rücktritt des nen und der
Regierung.

Von den
acht ausgeſchloſſenen Abgeordneten hatten inzwiſchen vier den Sit

Schließlich wurde
der Kommiſſar der Parlamentspolizei beauſtragt, einzugreifen Es

Die oppoſitionellen Abgeordneten umringten ihre ausgeon n g bis 50 000 geſchätzt werden.

Genoſſenſchaftswoche in Dresden
den t Suntmſchaften in Dresde n m Sonntag

ſchaftkichen Sitzung des Vorſtandes, des Ausſchuſſes und des Gene

ralrates des Zentralverbandes deutſcher Konſumpereine. Der Ge
noſſenſchaftstag ſelbſt, der aus Anlaß des 25jährigen Beſtehens des
Verbandes ein beſonderes feſtliches Gepräge erhält, tagt am Ende
der Woche und dürfte ungefähr drei Tage in Anſpruch nehmen.
Den Reigen der Veranſtaltungen beſchließt die 34. Generalver
ſammlung der

Großeinkaufsgeſellſchaft deutſcher Konſumvereine,
die am Donnerstag ihren Anfang nehmen wird. Jn der gemein

ſchaftlichen Sitzung am Sonntag wurden die Arbeiten der kommen
den Woche beraten. Insbeſondere ſtanden Wirtſchaftsfragen, die
für die Genoſſenſchaft von Intereſſe ſind, zur Beratüng. Es wurde
beſchluſſen, dem Plenum des Genoſſenſchaftstages

mehrere Ankräge

zu unterbreiten. Einer fordert Erhöhung der zolkfreien Gefrier

Volkes geſteigert und die Lebenshaltung der minderbemittelten
Verbraucher noch weſentlich verſchlechtert wird. Jn einem anderen
Antrag wendet ſich die Genoſſenſchaft gegen die Werk Konſum An
ſtalten und weiſt daraufhin, daß durch das in den Werk Konſum-
Anſtalten übliche Syſtem des Borgungsweſens die Arbeiter und
Angeſtellten in erhöhte Abhängigkeit vom Betrieb geraten. Ein
dritter Antrag proteſtiert gegen die Pläne, die Genoſſenſchaften
durch eine Ausnahmebeſteuerung zu belaſten. Es wird darauf
hingewieſen, daß die von den Genoſſenſchaften ergielten Erſparniſſe
auf die gemeinſchaftliche genoſfenſchaftliche Wirtſchaftsführung zu
rückzuführen ſeien. Eine Beſteuerung dieſer Erſparniſſe ſei ver

Reichstag aufgefordert, entſprechend dem Vorgehen des Reichswirt
ſchaftsrats dafür ſich einzuſetzen, daß die Genoſſenſchaften nicht zur
Leiſtung von Gewerbeſteuer zugezogen werden. An der Sonntag

An den Ge
noſſenſchoftstag hat er ein Begrüßungsſchreiben gerichtet in dem
er den Wunſch ausſpricht, daß die Genoſfenſchaften wit Tolkraft

v Endziel entgegenſtreben. eDen Auftaft zur Genoſſenſchaftswoche brachte am Sonmag die

Feier des 40, Beſtehens des Konſumvereins „Vorwärts“ in Dre
den. Der epuntt war

ein Werbeumzug,
der ſich vom Sachſenplatz zum Ausſtellungsgelände bewegte und
von der Bevölkerung freudige begrüßt wurde. Die Teilnehmer
führten zahlreiche Banner in den Reichsfarben Und in den Regen
bogenfarben der Jnternationalen Genoſſenſchaft mit ſich. Vor allem
beteiligten ſich die Jungen ſtark. Es ſchien, als ob die Jungen ſich
das Wort gegeben hätten, den Alten die Strapazen des Umzuges
bei 30 Grad Hitze abzunehmen. Die Teilnehmerzahl du auf 40

—SSIn der Lüdenſcheider Metallinduſtrie ſollen 12 000 Arbeiter aus

geſperrt werden. In verſchiedenen Betrieben hatte die Lohnbe
wegung bereits zu offenen Differenzen und teilweiſe zu Ausſper
rungen geführt. Inzwiſchen haben Arbeitgeber beſchloſſen alle
Arbeiter und Arbeiterinnen der Hrenſchede Metallinduſtrie zum
23. Juni dinzuiperten e

wirkungen des Krieges überwinden will, hat die Staatsregierung
Insbeſondere im

die nicht in den mannigfachen Wahlverſprechungen der zahlreichen

werflich und unmoraliſch. Jn dieſem Sinne werden Reichsrat und

tagung konnte der bekannte Führer des Verbandes Und einer der
Gründer des Zentralverbandes, Heinrich Kaufmann, nicht
teilnehmen, weil er durch Krankheit verhindert iſt.

fleiſchköntingente, weil durch den Abbau die Nahrungsmittelnot des

S



Abwicklungskommiſſion prüft u. a

handelt ſich um dasſelbe,

Dringlichkeit die ſofortige Stabiliſterung verlange.

Die Lohmann-Erbſchaft.
Dem Haushaltsausſchuß des Reichstages wird wie der „Soz.

Preſſedtenſt“ erfährt zum 1. Juli ein Bericht über die Liquida
tion der Unternehmungen, die aus dem ſogenannten Lohmann-
Fond finanziert worden ſind, vorgelegt werden. Die Liquidation
iſt bisher noch nicht r auch die endgültige Werluſtziffer ſteht
zurzeit noch nicht feſDie aus en des Reichsfinangminiſteriums, des Reichs
wehrminiſteriums, und des Deutſchen Rechnungshofes beſtehende

et die Frage der Haft
barkeit von Beamten und Privatperſoſien, die durch die Lohmann
kredite direkt oder indirekte Varteile erlangt haben Jnsbeſondere
wird unterſucht, ob nicht beſtimmte Perſonen den Kapitän Loh
mann bei der Abfaſſung von Verträgen übervorteilt haben. Loh
mann, gegen den das Diſziplinarverfahren noch ſchwebt, erhält
porläufig nur den Uunpfändbaren Teil ſeiner Penſion.

Und den wirklich Schuldigen im Reichsmarineamt,
Zänker an der Spitze hat man bisher noch nichts abgezogen.
Lohmann iſt ſchließlich nur das Karnickel. Sehr wichtig wäre es,
ſich mal Herrn Kapitän Eanaris genauer anzuſehen.

Admiral

Sie ſtabiliſieren weiter.
zeßt ſoll die Kartoffel herankommen.

In Agrarkreiſen und im Reichsernährungsminiſterium erörtert
man, wie der „Soz, Preſſedienſt“ erfährt, ſeit längerer Zeit Maß-
nahmen um den Kartoffelpreis zu ſtabiliſieren. Man denkt daran,
ein Syndikat zu errichten, an dem in erſter Linie die Deutſche Kar
toffelbaugeſellſchaft und die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft be

teiligt ſein ſollen.
auf dem Gebiet der Preisſtabiliſierung genügend bekannt ſein; es

mit Reichsmitteln errichtete Jnſtitut, das
ſich ſchon ſeit Jahren um die Stabiliſierung des Roggenpreiſes be
müht, d. h. die Getreidehandelsgeſellſchaft hat ſeit ihrer Gründung
wenig Wert auf gleichbleibende Preiſe gelegt, ſie zeigte ſtets das

„Beſtreben, den Roggenpreis möglichſt hoch zu treiben.

Die Frankenſtabiliſierung.
Paris, 11. Juni. (Eig. Funkm.) Der journaliſtiſche Vertrauens

mann Poincares im „Eche de Paris“ gibt am Montag einen offi
ziöſen Bericht über die Stabiliſierungsberatungen im Miniſterrat
vom letzten Sonnabend und erklärt: Zunächſt ſei ein Memorandum
der Bank von Frankreich verleſen worden, das mit beſonderer

Sämtliche Mi
niſter mit der einzigen Ausnahme des Penſionsminiſters hätten
ſich mit der nun folgenden Ausſprache ebenfalls für die Stabiliſie
rung erklärt. Poincare
verſtehen gegeben, daß, wenn er wegen der fundamentalen Mei
nungsverſchiedenheit über die Stabiliſierung demiſſionieren ſollte,
er ſelbſt die Geſamtdemiſſion des Kaäbinetts einreichen wird. Es
dürfte nach der Anſicht des Officioſus nicht ſo weit kommen. Bei
der Jnterpellationsdebatte in der nächſten Woche in der Kammer
werde Poincare feinen Standpunkt hinſichtlich der Stabiliſierung
klar darlegen und die Kammer auffordern, in einem prinzipiellen
Votum ihrerſeits ihre Anſicht über das Problem zur Geltung zu
bringen.

Die Jnkernationale Arbeifskonferenz hieß am Sonnabend
wie uns aus Genf gemeldet wird mit 100 gegen 30 Stimmen
das Mandat des italieniſchen Faſchiſten Roſſini gut

Proteſtſteeik der Matroſen in Marſeille In Marſeille ſind die
Matroſen der Handelsmarine in den Streik getreten Um dadurch
gegen die nyaitng von 2 Matroſen an Fort eines Hampſere zu
Präteſtieren

Kleine Chronik.
Verſchüttete Bergleukte. Auf der Zeche „Weſtfalen“ bei Bochum

ſind in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 3 Bergleute ver
ſchüttet. Es handelt ſich um verheiratete Arbeiter, die ſämtlich als
tot betrachtet werden müſſen. Die Bergung der Opfer ſtößt auf
größte Schwierigkeiten Das Unglück dürfte durch plötzliche Erſchütte
rungen des Gebirges hervorgerufen worden ſein.

Der Tod als Erlöſer Am Sonntag morgen wurde der 37 Jahre
alte Händler Heinrich Beiſter in der Prinzenſtraße in Berlin,
ſeine um 3 Jahre jüngere Frau und deren 15jährige Tochter durch
Gas vergiftet tot aitfgefünden. Die Wiederbelebungsverſuchte waren

Die Deutſche Getreidehandelsgeſellſchaft dürfte

habe den Penſionsminiſter daraufhin zu

darf werden beſchuldigt,

blattEigene Funkchenst)

Laſtautko kollidiert mit Straßenbahn
Berlin, 11. Juni. (Eig. Funkm.) In der Nähe des Bahnhofes

Berlin Köpenick ſtieß am Sonntag ein Wagen der Straßenbahn
mit voller Wucht mit einem Autolaſtzug der Kommuniſten zuſam
men. 10 Perſonen wurden dabei verletzt. 4 Kommuniſten erhiel
ten ſchwere Verletzungen, ſodaß ſie ins Krankenhaus gebracht wer
den mußten Die Urſache des Unglücks iſt noch ungeklärt.

Sporkbegeiſterte Berliner

Berlin, 11. Juni. (Eig. Funkm) Am Sonntag ſollten auf der
Berliner Olympiabahn unter Teilnahme des Weltmeiſters Linart
mehrere Radrennen ſtattfinden. Die Rennen wurden aber plötzlich
abgeſagt, angeblich trug die Witterung an dieſer Abſage ſchuld.
Ein allgemeiner Entrüſtungsſturm beantwortete die Maßnahme
der Anſtaltsleitung, trotzdem dasEintrittsgeld zurückerſtattet wurde.
Die Verärgerung der Zuſchauer ging ſo weit, daß ſich plötzlich Hun
derte in den Jnnenraum begaben und mit dem Perſonal ins Hand
gemenge gerieten. Die Folge war eine regelrechte Prügelei.

Anklage gegen Bela Khun.
Wien, 11. Juni. (Eig. Funkm.) Die öſterreichiſche Staatsanwalt

ſchaft hat gegen den ſeit mehreren Wochen in Wien in Haft ſitzenden Kommuniſten Se Khun Anklage wegen Vergehens der Ge

heimbündelei, der Verbindung mit auswärtigen geheimen Geſell
ſchaften, der Falſchmeldung und der verbotenen Rückkehr erhoben.

Von der Olympiade.
Amſterdam, 11. Juni. (Eig. Funkm.) Der am Sonntag auf der

Amſterdamer Olympiade ausgetragene Kampf um die Fußball
meiſterſchaft zwiſchen Argentinien und Uruguay verlief trotz Spiel-
verlängerung mit 1:1 unentſchieden. Man kam überein, das Spiel
abzubrechen und am Sonntag zu wiederholen.

Fußballſpiel in Baſel.
Baſel, 11. Juni. (Eig. Funkm.) Der Dresdener Sportverein

(hem. Bundesfußballmeiſter) ſpielte am Sonntag in Baſel 3:3 un
entſchieden.

e m
Verbrechen über Verbrechen

Vor dem Schwürgericht am Landgericht J e hatte ſich
am Sonnabend der früh Schupowachtmeiſter Paul Gutowéski
wegen Totſchlags zit verantworten. Gutowski hat in der Nacht zum
2. Juni vorigen Jahres in einem Hotel in der Roſenthalerſtraße
in Berlin das Straßenmädchen Elſe Arndt, mit der er dort die
Nacht verbracht hatte, erwürgt. Die Tat erregte ſeierzeit umſo
größeres Aufſehen, als Gutowski auch noch mit zwet anderen,
ähnlich liegenden Frauenmorden in Verbindung gebracht wurde.
In ſeiner Wohnung war einige Zeit, bevor die Bluttat an der
Arndt begangen wurde, die Leiche der früheren Hausangeſtellten
Oeſterreich gefunden worden; Gutowski war damals unauf
findbar. Die Ermittlungen der Kriminalpolizei haben jedoch nicht
mit Sicherheit ergeben, daß in dieſem Falle Gutowski der Täter
war; ebenſo hat ſich auch nicht ermitteln laſſen, ob er der Mörder
der Hausangeſtellten Frieda Arendt war, deren Leiche in verſchie
denen Teilen Berlins zerſtückelt aufgefunden worden war. Es
wurde deshalb gegen Gutowski nur wegen der Tötung der Elſe
Arndt Ankläge erhoben.

Der Angeklagte war 12 Jahre Schutzpoliziſt, der ſich als Wacht
meiſter die Anerkennung ſeiner Vorgeſetzten und die Achtung ſeiner
Kollegen erworben hatte. Er verließ freiwillig den Dienſt und er
hielt eine Verſorgungsgebühr in Höhe von 6300 A. Soviel Geld
hatte er noch nie in Händen gehabt. Er kaufte ſich ein Seifen
geſchäft. Es ging aber mit ihm wirtſchaftlich ſehr ſchnell bergab
In ſeiner Verſtimmung ſetzte ſich bei ihm der Gedanke feſt, daß die
Mädchen, mit denen er verkehrte, an ſeinem Ruin Schuld ſeien,
zumal ihn einige Mädchen wiederholt beſtohlen hatten. Eines
Tages lernte er auf einer Kneiptour Elſe Arndt kennen. Er ging
mit ihr in ein Hotel und ſchrieb ſich unter falſchem Namen ein
Nach der Darſtellung des Angeklagten hatte er am Morgen nach der
Nacht entdeckt, daß ihm 100 A aus ſeiner Brieftaſche fehlten. Er
ſchrie das Mädchen an, durchſuchte ihre Taſchen, fand aber nichts
Jn größter Erregung will er ſie aufs Bett geworfen und gewürgt
haben. Als er merkte, daß er das Mädchen getötet hatte, will er
verſucht haben, ſich an einem Kleiderhaken zu erhängen. Der
Haken ſei aber aus der Wand gefallen.

Aus dem Gutachten der mediziniſchen Sachverſtändigen ergibt

ſich, daß Gutowski als durchaus normal anzuſprechen iſt Und die
Tat nicht in einem pathologiſchen Rauſchzuſtand begangen wurde. Es
könne höchſtens von Nachwirkungen reichlichen Alkoholgenuſſes im

Augenblick der Tat geſprochen werden. Der Staatsanwalt bean
tragte wegen Totſchlags eine Zuchthausſtrafe von fünf Jahren. Das
Urteil lautete wegen Körperverletzung mit tödlichem Ausgang auf
drei Jahre ſechs Monaten Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlüſt.

Millionenbetrügereien ſind in Wien aufgedeckt worden. Lei
tende Perſönlichkeiten der dortigen Aktiengeſellſchaft für Eiſenbe

eine Wiener Bank durch betrügeriſche
Scheck und Deviſenmanipulationen ſowie durch falſche Bilangen
um mehr als zwei Millionen Mark geſchädigt zu haben. Die
Eiſenbedarfsgeſellſchaft unterhält in Paris, Prag, Bukareſt und
Konſtantinopel Filialen und iſt eine der größten und bekannteſten

„Kreug des Südens“

lich nach den öſtlichen und den Balkanſtaaten, meiſt an ſtaatliche
Stellen, lieferte. Gegründet wurde das Unternehmen 1920 durch
ümwandinng der Firma Biedermann u. Eo., in eine Aktiengeſell e

iſchen Manipulationen ſind von einem ſtellvertretenden Direktor der Bank namens Ellbogen zuſammen init drei

Brüderen Biedermann, die als Generaldirektor- Stellvertreter fun
gierten, durchgeführt worden. Die Beſchuldigten ſowie ein Direk

haft

ſtor der Geſellſchaft namens Drößler wurden verhaftet
Der Rekordwahnſinn. Der ehemalige Weltrekordinhaber im

Autorennen, der engliſche Hauptmann Campbell iſt in Esbjerg
(Dänemark) eingetroffen, um ſich eine geeignete Rennſtrecke zu ſu
chen, auf der er einen neuen Weltrekord aufzuſtellen gedenkt.
Campbell will mit ſeiner neueſten Maſchine mindeſtens eine Ge
ſchwindigkeit von 350 Kilometern in der Stunde erreichen; der
augenblickliche Weltrekord wird mit 335 Kilometern von Day Keech
gehalten.

Ein waghalſiger Klettererr mächte ſich am Sonnabend daran,
den Berliner Dom zu beſteigen, um von der Spitze aus in die
Spree zu ſpringen. Eine rieſige Menſchenmenge ſchaute dem toll
kühnen Treiben zu. Der junge Mann es handelt ſich um den
23jährigen Techniker Karl Blume aus Hannover gelangte bis
zu einer Höhe von 20 Metern. Er ſchickte ſich an, bis zur Spree
ſeite zu klettern. Eine Engelsfigur ließ aber ſein Vorhaben ſchei
tern. Er kam um dieſe Figur nicht herum. Nach mehreren ver
geblichen Verſuchen kletterte der junge Mann unter atemloſer
Spannung der Zuſchauer wieder herunter. Ein Schupobeamter
brachte ihn aufs Polizeirevier, wo ihm ein Strafmandat wegen
groben Unfugs in Ausſicht geſtellt würde.

Reibereien in Allenſtein. Am Sonnabend abend kam es in
Allenſtein zu Zuſammenſtößen zwiſchen einigen Horniſten des
Reichsbanners und Mitgliedern der ſchwarzweißroten „Allenſteiner
Liedertafel“. Die Horniſten ſahen ſich bedroht und riefen um Hilfe
ſodaß mehrere Angehörige des Reichsbunners herbeieilten. Es
entſtand ein Handgemenge, in deſſen Verlauf auch Schüſſe gefallen
ſein ſollen. Derlegungen waren auf beiden Seiten zu verzeichnen

Der Stille Ozean Aberſlogen.
Der Flug Amerika Ausſtralten iſt geglückt. Das Flugzeug

unter Führung des amerik. Piloten Smith,
landete am Sonnabend vormittag 11 Uhr auſtraliſcher Zeit wohl
behalten in Brisbane (Auſtralien). Die zurückgelegte Strecke be
krägt rund 12 000 Kilometer. Mit dieſem Flug iſt der Stille Ozean
zum erſten Mal durch ein Flugzeug überflogen worden. Die Pilo
ken ſtanden während des ganzen Fluges ſtändig in Funkverbindung
mit Suva (Fidſchiinſeln) und Brisbane. Das Flügzeug konnte zwei
ſchweren Stürmen rechtzeitig ausweichen. Der Apparat ſtürzte ver
ſchiedentlich in Luftlöcher. Einmal ſackte er 150 Meter ab; die Pi
loten könnten jedoch jedesmal die ſchwere Maſchine wieder auf
richten. Sie wurden bei ihrer Landung von einer großen Men
ſchenmenge jubelnd begrüßt. Den Fliegern dürfte die Ueberque
rung des Stillen Ozeans etwa ine Million Mark eingebracht haben.

erfolglos Das Motiv der Tat iſt in der wirtſchaftlichen Notlage öſterreichiſchen Unternehmungen. Sie befaßte ſich ausſchließlich Die zurückgelegte Strecke iſt die längſte, die je von einem Flügzeug

Deiſters zu ſuchen. mit dem Großhandel von Eiſenbahnmaterialien, die ſie hauptfäch über Waſſer durchflogen wurden.

i

Wie 9enießt man eine gute Cigarette,

e behandelt man e
Auf einige ſehlechte Angerwoknderten

des Cigarettenrauchers möchte ch in den

nächsten Anzeigen Ainweisen. Bitte
folgen Sie mir, damit Sie den Röchsten

Genuß Ia e von
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Danksagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unseres

ſieben Entschlafenen, ist es uns ein Be-
därfnis, für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme, die ihm erwiesen sind, nur
auf diesem Wege unsern tiefgefühlten
Dank auszusprechen. Dank Herrn Pfarrer
Watzold für die trostreichen Worte bei
der Totenfeier wie am Grabe. Dank den
Vertretern der R.-B.-D. Magdeburg, des
M A. Halberstadt, des Bw. und des Bh.
Halberstadt, den Beamten, Angestellten
und Kollegen hiesiger und benachbarter
Stationen, sowie dem Pionier Verein für
das ehrenvoſſe Geſeit,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

W. Minna Hanitseh und Sohn.

e nene hero m

acht man ſich das Waſchen leicht
Mit Henko)nür wird eingeweicht!

Weichen Sie die Wäſche am Abend vor dem Waſch
tag inſtalters Henko Lauge- ein. Hentkoplockert über

Nacht allen Schmutz

SchlachthofFreibank von 8 bis 10 Uhr
Rind und Schweinefleiſch.

Präpar. Vieblebertean
Vieh -Lebertran-Emulſion

Rats-Llpotbeke.

Dienstag

Unser geliebtes Kind

geb. Hess

durch einen sanften Tod erlöst.

Halberstadt, den 11. Juni 1928

Emilie Hess

Henny Hess
Hans Wirt
Guirin Wirt

Friedhof statt.
Abstand zu nehmen.

Pauline Wirt
wurde Sonntag abend 6 Uhr von ihrem schweren Leiden

Heinrich Hess
geb. Vogel

Albert Hess und Frau
Aenne geb. Denecke

Die Beerdigung findet in aller Stille auf dem alten kath.
Von Blumenspenden und Beleidsbesuchen bitte

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft, wie man auf einfache Weiſe
Flbſt beſeitig. kann Pickel, Miteſſer, Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,Warzen, durſtiges, glangloſes Haar, Haarausfall,
Kopfſchuppen, graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
guf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte re e und erſchlaffte), Magerkeit,
Flechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderenSchoönheitsfehler Genau angeben, um welchen Fehler

es ſich handelt. Rückporto beilegen.
Erha- Haus Ahtlg. 126, Berlin V. 30

kanner bichtspiele

ne Heute Montag letzter Tag et
Lon Chaney in Der Kapitän

von Singapore“.

Von Dienstag bis Donnerstag
Der glänzend ausgewahlte Spielplan

Norma Talmadge
die grobe Tragödin in

Das Gewiſſen
der Männer

Der Leidensweg einer Frau in 6 Akten.
e Das Nachitleben Monte Carlos mit seinen

Spieltischen, seh önen Frauden, seinen
G Iragödien und Hochzeitsreisenden ersteht

in Wirklichkeit vor unseren Augen.
S Norma Talmadge sehen wir als junge

Soubrette in einem Londoner Operetten
S iheater um das Jahr 1900, später als
e Erau und Muiter und gegen Ende des
Welikrieges als alte Frau und Besitzerin

einer Hafenkneipe in L'Havre.
S Norme Talmadges Spiel ist von
Zu Herzen gehender Wirkung

II

S Ferner

S Der grobe Abenteurerfilm!

Die verkaufte Frau

Eine abenteuerliche Sehiſffsfahrt von Neapel
nach Panda, einem afrikanischen Hafen

In den Hauptrollen:
lIack Holt Hlopence Vidor

u.netter erner

Friſche Seefiſche
und Marxrinaden

empfiehlt
K. Hartmann,

Katharinenſtraße Nr. 1

Kohlrüben-,
Braunkobl-, Kopffalat,
Kohlrabi, Weißkohl,rſing v Rotkohl

Begonien, Petunien,Cobaa, Aſtern u. and
Blumenpflanzen empf.

J. Werny, Gärtnerei
Sternſtraße 5

Fernr: 1671 Fernr. 1671

2 zimmer
zu vermieten. Koch
legenheit vorhanden.ſagt d. Geſchäftsſtelle z
Zeitung.

Leeres zimmer
von alleinſtehender ält
Dame zu ſofort od. ſpät
zu mieten geſucht. Zu erfr
in d. Geſchäftsſtelle d. Ztg

BETTEMN)
Molabetten
eiche, nußbaum 35
birke weiß gemNetalvetten
Ia weiß 192

Kinderbetten
Holz u. Metall 27

Bequeme eiirallang

10 Kagsen Rabatt
Fabriklager:

Gust. Behrens
Wokewes 47, Fernruf l229

Merz sohe Salbegeten

Merz'ſcher
Bluütreintgungstäe

Rats-Avotheke.
Achtung!

Geſtern abend auf dem
Schützenplatz goldene
Damen Armban du br
verloren. Der Jinderwird gebeten 3 ſelbe
gegen gute Belohnung
im Fundbüro abzugeben.

Der diesjährige Ertrag an Süß- und Sauer-
kirſchen an den Bäumen der folgenden ſtädtiſchen
Landſtraßen und Anpflanzungen ſoll öffentlich meiſt
bietend verpachtet werden:

Weſterhäuſerſtraße, einſchließlich Hohlweg
Plan 1836 am Südhang der Klusberge

Blankenburgerweg von der Goldbachbrücke
bis zum Landhaus, einſchließlich der am
Nordrand des zum Stadtgut Spiegelsberge
gehörigen Ackerplanes angepflanzten Bäume
(ſüdlich des Goldbaches)

4. Groß-Quenſtedter Landſtraße
Termin zur Verpachtung wird auf
Mittwoch, den 13. Juni, vormittags 10 Ubr
in der Wehrſtedt' ſchen Gaſtwirtſchaft (Wintergarten)
am Fiſchmarkt feſtgeſetzt

Es wird beſonders darauf hingewiefen, daß die
Zuſchläge nur erteilt werden, wenn die Hälfte der
Pacht ſofort im Termin, die andere Hälfte bis 1. Juli
gesüblt wird. Die näheren Bedingungen werden
im Termin Hekannt gegeben, können aber ſchon
vorher im Zimmer 5 des Dompropſteigebäudes
angeſeben werden. Wir laden Pachtluſtige hierzu

WoHalberftadt, den 5. Juni 1928

Der Magiſtrat.

d nd nni e
Gesangverein Sängerbund

Gegrändet 1885 Gemeinnätziger Verein
Mitglied des D. A. S. B.

e

S

Montag, II. Juni, abends 8 Uhr,
bei günstiger Witterung im Garten des

„Stadtparks

Garten Konzert
DDD0DDddoDDoDDdadzdooadaddcſCcmCcCdAdddz

Zum Vortrag gelangen

Männer-, Frauen- und
gemischte Ohöre,

sowie die bekanntesten Schubert Eieder.

Vortragsfolgen zum Preise von
0.20 Mk. welche zum Eintritt berechtigen,sind n o an der Abendkasse erhältlich.

III IIIn n
n

ne

en J
S ſ ß II III III n ſ
Sie derfen es nicht versäanrenzz

Heute Montag Ahschieldsverstellüung der weltberähmten
Bendiner Revue.

er Piehbe s so vom Dienetao e
S bringen wir ein Filmwerk von der herrlichen Donaustadt, voll

Wiener Stimmung und Wiener Leben, betitelt:

Der Liebesroman und der Kampf ums Glück eines feschen Wiener
Mädel, welche als Waäscheverkäuferin zur Schönheitskönigin

aufsteigt.

Maupitadarsteller-
Elisabeth Pinajeff Ernst Hoffmann Bobby
Bender H. c Paulsen Henry Bender

e ee n e h e e e a W h e SanDie Danzerpes u

Ein Film voll abenteuerlicher Romantik, die Geschichte einer Biutrache.
Tom Mix, der Liebling aller Völker, spielt die tlauptrölle. S

Kultürschau
II

Wochenschau

Sternwarte
Jeden Dienstag

Tanz Abench
Verssumon So n

MREEMMEIXMNX?CCCCCCI
wenn Sie zum Schützen- Fest gehen,

anschliebend den neu eingerichteten

S
S
S

S S S

Buſlerberg-Weinkellerl x Donnerstag und

S

S

Sonntag im Garten

Unterhaltungs Musik
und Tanz auf freier Diele

Mangolds Restaurant
Inhaber: Erich Mook-

Sonne mee Piekol
Messer lästige Haare Graue Haare
können Sie leicht selbst beseitigen. Auskunft umsonst,
Fehler angeben. Frl. Frida Kirchner, Cannstatt

B' 530, Christofstraße 28.

Aufnahmen vom 6. Hliegertag in Halberstadt:

Gesund aussehen
und sich dabei wohl und wunter fühlen, wollen
auch Sie. Erste Bedingung dazu ist aber, daß
Sie all die ungesunden Schärfen und Salze. diel
sich den langen Winter über in Ihrem Bluts
angesammelt haben, entfernen Nehmen Sie zu
dieser notwendigen Blutreinigüng und SäfteAuffrischung Chemiker Sybels Hefekun Dies
ärztlteh anerkannte, tausendtfaeh erprobte Mitte
Wird auen Sie zufriedenstellen, Holen Sie ſteh
hoch heute die Gratisschrift Ein Wegs 2ur

Gesundheit.
Carl Schilling

Martininlan i6. Drogerie Am Boms ans
In Frgher Al wahr beiHeinrich May 1Hoheweg 3032

See ine Mark unt 25 Pfennig
rn Chbaiſelongues,
Ausziebtiſch (neu) Klei KosteteStüble,e Nubbügein eines Anzuges
rockſchranur u. Seſſel,
Eckſchrank, Trube, (ant.)
Ta Maßanzüge ifaſt neu
u. a. m. billig zu verkaufen.

Geſchäftshaus
für Gelegenbeitskänfe-

Auf weinen awerikanischen er en.
Kein Verszengen. Preise für einzelne Teile

Beinkleid 60 Pfenvig, Jackett 60 Pfennig Weste
20 Pfennig, Mantel 70 Pennie e Aus

führung

Arie Franz Küffner
Schher Martnenlhe eenteet reenen ee
geg. Hautſchäden u. offene

Seine ter Va

Aue geh
c
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in den Sommermonaten einzurichten
nicht der Verbrecher in einſamen Gegenden auf, ſondern dort, wo

ſich der ſtärkſte Verkehr konzentriert.

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 135.

——d
Dienstag, 12. Juni 1928. 3. Jahrgang.

Sicherheitsſchutz im Harz.
Der Zentralharz als Schutzgebiet. Polizeiſtreifen in Zivil. Patrouillen auf Skiern.

Der Harz als großes Zentrum de Fremdenverkehrs, beſonders
in den Sommermonaten, bietet eine günſtige Gelegenheit für aller
lei lichtſcheue Elemente hier ihr Handwerk zu treiben. Mit dem
Fremdenſtrom aus den großen Städten treten auch dieſe üblen Be
greiterſcheinungen auf. Raubüberfälle, Hoteldiebſtähle uſw. kamen
verhältnismäßig häufig vor. Erinnert ſei nur an den Raubmord
zwiſchen Elend und Schierke vor einigen Jahren. Ein Spazier
gänger würde erſchoſſen und beraubt. Der Mörder wurde ſehr
hald gefaßt und vom hieſigen Schwurgericht zum Tode verurteilt
Es wurde dann begnadigt und ſtarb nach purzer Zeit im Zucht
haus. Solche Vorfälle hemmen aber die Werbekraft des Harzes
deſſen Verkehrsgewerbe im ſcharfen Exiſtenzkampf ſteht. Der Wan-
derer (Familien, Schulen uſw.) der Harz iſt vor allem Wander
gebiet S muß genügend Sicherheit häben, daß er ungefährdet ſeine
Tor mächen kann. Darum tauchte vor 2 Jahren der Gedanke auf

einen beſonderen Fremdenſchutz

Erfahrüngsgemaß halt ſich

Das iſt vor allem das
Brockengebiet, das es alſo beſonders zu ſichern gilt Für dieſen
Schutz reichen nun die normalen Polizeikräfte nicht aus. Schwierig-
keiten bereitete auch anfangs die ſtaatliche Zerriſſenheit des Harzes
Preußen, Braünſchweig, Anhalt ſind daran beteiligt von Preußen
wiederum die Provinzen Hannover und Sachſen Die Befugnis
der einen Behörde würde dadurch von dem Recht der andern unter
brochen, ſodaß einheitliche Arbeit unmöglich wurde. Dieſe Schwie
rigkeiten ſind nun durch Vereinbarungen beigelegt worden. Jm
Juli 1926 trat dieſer beſondere Fremdenſchutz zum erſten Mal in
Tätigkeit und hat ſich ſehr bewährt. Ueberfälle hörten auf. Land
ſtreicher uſw. verließen das Schutzgebiet Die Hoteldiebſtähle in
Harzburg, Schierke, Braäunlage uſw. wurden aufgeklärt und
nahmen ab.

Der Polizeibeamte in Zivil.
Dieſer beſondere Fremdenſchutz zu dem Beamte aus dem Lande

in den Sommermonaten abkommandiert werden, iſt naturgemäß
mehr mittelbarer als unmittelbarer Art. Bei dem großen Umfang

des zu ſchützenden Gebietes und den vielen Waldwegen, die in dem
großen zuſammenhängenden Waldgebiet des Zentralharzes täglich
von Wanderern begangen werden, iſt es unmöglich, jeden ein
zelnen Wanderer auf jedem Weg durch Patrouillen zu ſchük-
zen. Die Patrouillen gehen vielmehr nach einem einheitlich vom
Landrat in Wernigerode und ſeinem Oberlandjägermeiſter aufge
ſtellten Plan täglich auf anderen Wegen in Zivil. Dies iſt der Be
völkerung und offenbar auch den Landſtreichern und Verbrechern
bekannt. Da dieſen Perſonen aber unbekannt iſt, zu welcher Zeit
ein beſtimmter Weg von einer Patrouille gerade begangen wird,
müſſen ſie befürchten, daß der ihnen gerade entgegenkömmende
Wanderer möglicherweiſe ein Beamter in Zivil iſt, der den Sicher
heitsdienſt für die Fremden ausübt Der Beamte macht durchaus
den Eindruck eines harmloſen Wanderers, iſt aber mit Ausweis
und Schußwaffe verſehen. Der Dienſt iſt durchaus nicht leicht
wenn nan hedentt haß der Beamte täglich einen Fußmarſch von
8——9 Stunden zu machen hat. Er erhält außer ſeinem Gehalt ein
beſonderes Tagegeld und eine Entſchädigung für das Tragen von

Zivilkleidung im Dienf t ee Das Schutgebiet.Das Gebiet, in welchem der Sicherheitsſchutz für die Fremden
im Harz eingerichtet iſt, wird begrenzt durch eine Linie die folgende
Orte berührt. Wernigerode, Jlſenburg, Harzburg, Torfhaus, Oder-
keich, Sonnenberger Weghaus, St. Andreasberg, Oderhaus, Wolfs-
bach Mühle, Hohegeiß, Benneckenſtein, Tanne, Elend, Wernigerode.

Für die Zeit des Sicherheitsſchutzes für die Fremden im Harz
im Jahre 1928 vom 16. Mai bis Mitte September ſind folgende
beſondere Landjägereiſtationen eingerichtet worden Brockenhotel
3 Beamte, Forſthaus Scharfenſtein 2 Beamte Torfhaus 2 Beamte,
Harzburger Molkenhaus Burgberg 1 Beamter Ferner ſind

die ſtändigen Landjägereiſtationen in Schierke, Braunlage, Elend
und Hohegeiß um je 1 Beamten verſtärkt, der keinen Ortsdienſt
zu verſehen hat, ſondern wie die Beamten der ebengenannten be
ſonderen Staätionen lediglich für Zwecke des Fremdenſchützes zur
Verfügung ſteht. Schließlich wird der in Benneckenſtein und einer
der 3 in St. Andreasberg ſtändig ftationierten Landjägereibeamten
für die Zeit des Fremdenſchutzes von allem übrigen Dienſt befreit,
den ein Vertreter übernimmt und ebenfalls wie die übrigen vor
erwähnten Beamten allein für Zwecke des Fremdenſchüutzes ver
wendet.

Dieſe Beainten haben gegebenenfalls alle polizeilichen Maß
nahmn zur Aufklärung zu treffen. Wird der Täter nicht ſogleich
ergriffen, ſind telefoniſch oder telegraphiſch alle Ländjägereibeam-
ten, Polizeiberwaltungen, Hotels Förſtereien Uſw. zu benachrich
tigen, ſodaß das ganze Gebiet abgeſchloſſen iſt. Dieſer beſondere
Fremdendienſt unterſteht den aLndrat in Wernigerode. Gleichzeitig
werden aber dieſe Beamten auch als Verkehrspolizei ver-
wandt. Der ſtarke Autoverkehr im Harz macht das erforderlich.
Es ſind bereits Parkplätze auf dem Torfhaus, am Oderteich, Torf
haus uſw. eingerichtet

Polizeipatrouillen auf Skiern.
Für die Wintermonate, in denen die Hauptwinterſportzeit liegt,

d. h. von Heiligabend bis etwa Mitte Februar, wird ebenfalls dieſer
Fremdenſchutz, wenn auch in beſchränkte Umfang und angepaßt
den winterlichen Verhältniſſen eingerichtet. Während dieſer Zeit
ſind zum Fremdenſchutz je 1 Beamter nach Schierke und Elend ab
geordnet. Dieſe Beamten laufen zuſammen mit den in Wernige
rode, Jlſenbuürg, St. Andreasberg und Harzburg ſtationierten Land
jägerbeamten Patrouillen auf Skiern. An Sonntagen ſowie an den
Weihnachtstagen ünd zu Neujahr iſt auch auf dem Brocken ſeolbſt,
auf dem an ſchönen Wintertagen ein ebenſo lebhafter Verkehr wie
im Hochſommer herrſcht, ein Landſjägereibeamter auf Schneeſchuhen
ſtationiert.

Der Sommerdienſt begann in dieſem Jahr am 16. Mai und
endet mit dem September.

Geſtern war die Preſſe von Hannover bis Magdeburg einge
laden, dieſe Einrichtung zu beſichtigen. Vizepräſident Berthold von
der Regierung Magdeburg, die Polizeipräſidenten von Magdeburg
und Erfurt. Der Landrat von Wernigerode üſw. führten die Ver
treter der Preſſe. Der Weg ging per Bahn zum Brocken, dann zu
Fuß übers Forſthaus Scharfenſtein nach dem Torfhaus und von
dort per Autobus nach Harzburg Am Abend waren die Teil
nehmer Gäſte der Stadt Harzburg

Dieſer polizeiliche Sonderdienſt wird ſich ohne Zweifel immer
mehr als eine zuverläſſige Sicherung des Harzes auswirken.

Angelegenheiten
Wernigerode, den 11

Verſtärkte Siedlungstätigkeit in Preußen.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedtenſt mitteilt iſt der Land

Wernigeröder
Juni

vorrat in der Hand der gemeinnützigen Siedlungs-
uünternehmungen nach dem vom Preußiſchen Statiſtiſchen
Landesamt in Nr. 21 der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ veröffent
lichten Bericht über die Ergebniſſe der Siedlungstätigkeit in Preu-
ßen 1926 auf über 70 000 ha angewachſen. An Siedlungsfläche ſind
insgeſamt 34 437 ha neu erworben, bzw. vermittelt worden, und
zwar mehr als drei Vierteile in den öſtlichen Landesteilen. Dieſes
Siedlungsland ſtammt zu 85 Prozent aus dem Beſitzſtande der
großen Güter mit 100 ha und mehr landwirtſchaftlicher Nutzfläche
Neben den käuflich erworbenen 34 437 ha ſind noch 3327 ha als
Landzulage an Anlieger zu Pacht vermittelt worden. Jm Jahre
1926 ſind 1628 neue Siedlerſtellen auf einer Geſaintfläche von
22 159 ha begründet worden, das bedeutet eine Zunahme in der
Zahl der Stellen üm 95 Prozent Und der ausgelegten Fläche um

53,3 Prozent gegen das Jahr 1925. Dieſe Zunahme iſt in den
weſtlichen Landesſtellen etwas ſtärker geweſen als im Oſten Auf
die 7 Oſtprovinzen entfallen jedoch 71,0 Prozent der neuen Stellen
und 81,0 Prozent der Fläche An der Spitze ſteht Oſtpreußen mit
311 Stellen auf 5136 ha Siedlungsland Die Größe einer Sied-
lungsſtelle beträgt auf altem Kulturlande durchſchnittlich 13,8 ha,
auf Moorländ 15,7 ha und auf Oedland 9,9 ha. Mehr als zwei
Fünftel aller Siedlüngsſtellen haben eine Größe zwiſchen 10 und
20 ha Auf den neuen Stellen ſind 1629 Siedler mit 6062 Familien
angehörigen angeſetzt worden; von den Neuſiedlern haben 78 Proz.
bereits früher im Hauptberuf der Land Und Forſtwirtſchaft ange
hört; auch ſtammen ſie zumeiſt aus der rPovinz, in der ſie ange
ſiedelt worden ſind. Als Anliegerſiedlungen ſind im Jahre 2926
insgeſamt 6357 ha an Beſitzer von Kleinbetrieben begeben wor
den, und zwar zu 80 Prozent der als Landzulagen begebenen
Fläche an Kleinlandwirte und ländliche Arbeiter

Die Kautionsbeſtellung der Gemeindebeamten.
Die geltenden Gemeindeverfaſſungsgeſetze ſchreiben teils eine

Kautionsbeſtellung für beſtimmte Gemeindebeamte (Gemeindeein
nehmer Kaſſterer, Rechnungsführer uſw.) vor, teils überlaſſen ſie
es den Gemeinden, von ihren Beamten eine Sicherheitsleiſtung zu
verlangen. Die Form der Sicherheitsleiſtung zu beſtimmen, iſt eine
Angelegenheit der kommunalen Selbſtverwaltung auch da, wo die
Beſtimmung der Genehmigung der Aufſichtsbehörde bedarf. Er
fahrungegemäß macht die Sicherheitsleiſtung in bar oder in Wert
papieren oder in der Form einer hypothekariſchen Eintragung auf
Grundbeſitz den Beamten, insbeſondere den aus dem Stande der
Verſorgungsanwärter hervorgegangen, oft erhebliche Schwierig
keiten. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, wird in
einem Runderlaß des Preußiſchen Miniſters des Jnnern Abhilfe
vorgeſchlagen dadurch, daß ſich die Gemeinden damit begnügen,
die Sicherheitsleiſtung in der Form zu fordern, daß der Beamte
eine Bürgſchaftsverſicherung zugunſten der Gemeinde auf ſeine
Koſten abſchließt. Die Prämienzahlung für die Verſicherung wird
dem Beamten verhältnismäßig weniger ſchwer fallen als die Bar
beſchaffung der Kaution Der Miniſter empfiehlt den Gemeinden,
die Sicherheitsleiſtung gegebenenfalls in dieſer Weiſe zu regeln
und dabei auch auf möglichſt mäßige Bemeſſung der Sicherheiks
fumme Bedacht zu nehmen. Hierauf werden auch die Aufſichtsbe
hörden zu achten haben, ſoweit die Höhe der Sicherheitsleiſtung
ihrer Genehmigung bedarf oder ſoweit ſie von ihnen ſelbſt zu be
ſtimmen iſt.

vVorſtandsſizung des Deutſchen und des Preußiſchen Städte
tages in Köln. Anläßlich der Jnternationalen Preſſegausſtellung
hielt der Vozſtand des Deutſchen Städtetages ſeine diesjährige Som
mertagung am 8. Juni in Köln ab. Für die Tagung waren eine
Reihe wichtiger Verhandlungsgegenſtände in Ausſicht genommen.
Ein weſentlicher Teil der Verhandlungen wär den Verhältniſſen
am Geld und Kreditmarkt gewidmet. Jn dieſem Zuſammenhange
hat ſich der Vorſtand eingehend wit der vom Städtetag erſtmalig
veranſtalteten Vierteljahresſtatiſtik über Schuldenſtand und Steuer
einnahmen der Städte befaßt, deren Aufbereitung nahezu abge
ſchloſſen iſt, Die Ergebniſſe gelangen in Kürze zur Veröffentlichung

Am H. Juni tagte der Vorſtand des Preußiſchen Städtetages in
Köln. Im Mittelpunkt der Beratungen ſtand die Frage der Ge
bietsabgrenzung im rheiniſch weſtfäliſchen Induſtriegebiet und im
linksrheiniſchen Gebiet ſowfe die Frage der Auflöſung der Guts
bezirke in ihrer Bedeutung für die ſtädtebauliche und wohnungs-
hiygieniſche Entwicklung der Städte

Erſtes deutſches Arbeiter Sängerbundesfeſt in Hannover. Der
Verſand der Feſtdruckſachen, Quartierkarten, Konzertkarten uſw. iſt
in vollem Gange. Die Geſangvereine, die den Feſtbeitrag noch
nicht eingeſandt haben, werden dringend um ſofortige Einſendung
gebeten, und zwar auf Poſtſcheckkonto Hannover 30 520 Theodor
Erhardt. Alle Verzögerungen erſchweren die Arbeiten des Feſt
ausſchuſſes.

Der Fernſprechverkehr mit Amerika. Vom 6. Juni ab ſind
alle Orte Deutſchlands zum Fernſprechverkehr mit den Vereinigten
Staaten von Amerika und Kanada zugelaſſen

Aber

S 2 2 „Aber heut nacht kommſt du zu mir!“ hauchte ſie an ſeiner Um vier Uhr ſchnurrte Dodds Wecker. Da er die ZwiſchentürPeter Voß der Millionendieh Bruſt. S geſchloſſen hatte, wurde Polly von dem Geräuſch nicht geweckt, ob
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35. Fortſetzung Nachdruck derboten
Er öffnete die erſte Zwiſchentür und ſteckte das Inſtrument
urch das Schlüſſelloch der zweiten.

Dann horchte er angeſpannt. Aber es blieb alles ſtill Polly
war nicht daheim

Dodd zog das Inſtrument zurück und wartete
Auch Peter Voß wartete Er ſaß jetzt in der Dienſtkammer ſei

nes Stockwerkflügels und beobachtete den großen Schaltkaſten an
der Wand, der bald dieſe, bald jene Nummer zeigte.

Gleich nach acht Uhr kehrte Polly zurück.
Dodd lauſchte das Ohr am Schlüſſelloch, und ſtellte feſt, daß

ſie außerordentlich unruhig war.
Sie erwartet ihren Mann, den Millionendieb! ſchoß es ihm

durch den Kopf. S
Sie trippelte fortwährend das Zimmer auf und ab. Schließ

lich hielt ſie es nicht langer aus und drückte auf den Klingelknopf
Hausdiener auf Numner 217 meldete der Schaltkaſten in

der Dienſtkammer:
Peter Voß räuſperte ſich ſtand auf und tat ſeine Pflicht als

Faver Tielemann. Zum Auskneifen war es bereits zu ſpät.
Ohne anzuklopfen, öffnete er Pollys Tür

„Peter!“ rief Polly und fiel ihm um den Hals
„Um Gottes willen flüſterte er haſtig Nur leiſe, ganz leiſe!

Dodd iſt nebenan!“
Dodd biß triumphierend die Zähne aufeinander und blieb auf

ſeinem Poſten. Für ihn handelte es ſich in erſter Linie um die
Millionen. Und es lag ja auf der Hand daß dieſe beiden miteiſt
ander verheirateten Komplicen in ihrem Geſpräch den Verſteck des

Geldes erwähnen mußten
Geräuſchlos ſchob er ſein Horchinſtrument durchs Schlüſſelloch.
Das ging ziemlich raſch, aber bis der Strom eingeſchaltet war

hatte Peter Voß ſeine Frau längſt in alles eingeweiht.

Haſt du Geld wiſperte er ihr ins Ohr
Sie gab ihm alles, was ſie hatte.

Morgen verdufte ich nach Rüßland!“ flüſterte er. Und du
hrſt zum Onkel zurück und warteſt auf mein Telegramm

„Ach, wie gerne“, erwiderte er und küßte ſie herzhaft
erſt muß ich die Stiefel putzen und die Kleider bürſten“

Jetzt begann Dodds Apparat zu arbeiten. Er hörte mehrere
lange, innige Küſſe und verzog das Geſicht, als hätte er eine ver
ſchleppte Wurzelhautentzündung.

Morgen früh zwiſchen fünf und ſechs komme ich noch einmal
zu dir,“ tönte des Verfolgten Stimme deutlich aus der teufliſchen
Horchkapſel.

Dann klappte die Tür.
„Jetzt hab ich ihn!“ murmelte Dodd.

fünf und ſechs werde ich ihn verhaften.“
Es ging auf zehn Uhr. Dodd ſtellte ſeinen Wecker auf vier Uhr

und kleidete ſich aus. Auch die läſtige Maske legte er ab. Anzug
und Ueberrock hing er zum Reinigen in den kleinen Schrank zwi
ſchen den Doppeltüren. Auch ſeine Stiefel ſtellte er hinaus. Die
Handſchellen ließ er in der linken Ueberrocktaſche ſtecken. In denen

vergriff ſich doch keiner
Und dann legte er ſich ſchlafen

Um elf Uhr begann Taver Tielemann die Stiefel der Gäſte zu
ſammeln ſchrieb die Zimmernümmern auf die Sohlen und trug ſie
in die Puhkammer. Pollys kleine Schuhe nahm er ſich zuerſt vor
und erzeugte darauf einen Glanz daß ſich jedermann darin ſpiegeln
konnte. Bei den anderen Fußbekleidungsſtücken gab er ſich lange
nicht ſo viel Mühe, und auf Dodds Detektivſtiefeln ſpuckte er nur
verächtlich und fuhr einmal formaliter mit der Bürſte darüber
Dann ſtellte er die Erzeugniſſe der Lederinduſtrie wieder zwiſchen
die verſchiedenen Doppeltüren und ſammelte die Textilien ein Nur
Dodds Anzug und Ueberrock wollte er zur Strafe ungereinigt hän

gen laſſen.
Doch da fühlte er ewas Hartes, ſonderbar Geformtes in der

einen Taſche.
Noch ein Stählfeſſel?

Und er änderte augenblicklich ſeine Abſicht und nahm den Ueber
kock mit Jn der Putzkammer angelangt, vertauſchte er die beiden
Feſſeln miteinander Die Unverbeſſerte, gefährliche ſteckte er ein,
um ſie morgen in die Spree zu werfen.

Dann bürſtete er Röcke Jacken und Hoſen daß ihm der Ber

Morgen früh zwiſchen

liner Staub um die Naſe flog, und brachte alles wieder an ſeinen
Hrt zurück. Inzwiſchen war es ein Uhr geworden. Er bat den
wachhabenden Kellner, ihn um fünf Uhr zu wecken, warf ſich aufs

Lager und ſchlief ſofort ein.
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ſchon ſie ſehr unruhig ſchlief und alle Stunden nach der Uhr ſah
Leiſe holte Dodd Stiefel, Anzug und Ueberrock herein fühlte

nach der Handſchelle und begann ſich anzükleiden. e
In die rechte Taſche verſenkte èr ſeine entſicherte Selbſtlade

piſtole mit neun ſcharfen Patronen. Sogar den Hut tat er auf den
Kopf. Dann ſetzte er ſich auf den Stuhl und nahm das Höhrrohr
in die Hand. Denn das Geſpräch der beiden mußte er auf jeden
Fal' belauſchen. Sobald der Verbrecher wieder aus dem Zimmer
trat. wollte er ihn feſtnehmen Diesmal ſollte er ihm nicht ent
ſchlüpfen!

Kurz vor fünf Uhr erhöb ſich Polly
Toilette

Dodd hörte genau wie ſie den Riegel zurückſchob.

Noch eine Viertelſtunde verging. Da huſchten eilige Schritte
über den Läufer und die Tür nebenan wurde geöffnet und ſofort
wieder geſchloſſen und verriegelt.

Dodd vernahn nur einen langen, innigen Kuß, der ihm wieder
ein zahnſchmerzartiges Unbehagen verurſachte.

Du willſt wirklich fort? hörte er Polly flüſtern e
Es bleib dabei!“ erwiderte Peter Voß. „Jch gehe nach Ruß

and. Und du mußt ſehen, wie du Dodd abſchütteln kannſt. Eher
können wir uns nicht treffen. Fahr zum Onkel zurück und laß
dich von ihm beraten Jch telegraphiere früheſtens aus Riga.“
„Du wirſt nicht nach Riga kommen!“ knirſchte Dodd und ſchlich
auf den Korridor hinaus

Zwei Sekunden ſpäter ſteckte Peter Voß ſeinen Kopf heraus
um zu ſehen ob die Luft rein ſei

Mi einem fabelhaft ſicheren Griff hatte ihn Dodd am Kragen
und drehte ihm die Luft ab

Peter Voß ſchlug mit Armen und Beinen Um ſich und hatte
plötzlich Feſſeln an den Handgelenken. Das brachte ihn ſofort zur
Beſinnung Keuchend lehnte er in der offenen Doppeltür des Zim
mers 217. Lautlos brach Polly zuſammen.

„Hinein!“ ſchnaubte Dodd und ſtieß Peter Voß
Dort in die Ecke und Hände hoch!“

Damit zog er die Piſtole. ePeter Voß ſtellte ſich in den bezeichneten Winkel und hob die
Arme in die Höhe. Die Kette, mit der er gefeſſelt war maß etwas
über einen Meter Sie ſpannte ſich wagerecht über ſeinem Kopfe

Immer mit der Rechten auf ihn zielend, hob Dodd nun die zu

und machte ſehr raſch

ins Zimmer.



Wafſergerechtſame.
Von Jntereffentein der Waſſergerechtſame werden wir gebeten,

ßarauf aufmerkſam zu machen, was es mit folgender in unſerer Nr.
128 vom 27. Mai d. Js. veröffentlichten Bekanntmachung des Ma
giſtrats auf ſich hat: Dieſe lautet:

Auf die im amtlichen Kreisblatt Nr. 9 veröffentlichte Be
kanntmachung des Bezirksausſchuſſes vom 19. 4 1928 betr.
Eintragung von Rechten in das Waſſerbuch bis 30. April
1929 machen wir aufmerkſam

Wernigerode, den 24. Mai 1928.
Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

So unſcheinbar auch dieſe paar Zeilen ſind, umſo einſchneidender
ſind die Folgen, die bei Nichtbeachtung derſelben daraus entſtehen.
Wir geben gern zu, daß der Magiſtrat alles tun muß, um an
nicht direkt erforderlichen Ausgaben zu ſparen. Aber bei der für
ſehr viele Bürger außerordentlich nachteilig ſich auswirkenden Be
kanntmachung wäre es notwendig geweſen, auf die Auswirkungen
hinzuweiſen

Die meiſten Bürger haben von dem Beſtehen des amtlichen
Kreisblattes keine Ahnung, zumal da das Blatt unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit erſcheint. Um ſo erforderlicher wäre eine Auf
klärung der Intereſſenten geweſen. Was bezweckt nun jene Be
kanntmachung der Waſſerbuchbehörde?

Nach dem Waſſergeſetz vom 7. April 1913 ſind folgende Rechte
an Waſſerläufen in das Waſſerbuch einzutragen:

1. das Waſſer zu gebrauchen und zu verbrauchen, namentlich
auch es oberirdiſch oder unterirdiſch, unmittelbar oder mittel
bar abzuleiten;

2. Waſſer oder andere flüſſige Stoffe öberirdiſch oder Unter
irdiſch, unmittelbar oder mittelbar einzuleiten;

3. den Waſſerſpiegel zu ſenken oder zu heben, namentlich durch
Hemmung des Waſſerablaufs eine dauernde Anſammlung
von Waſſer herbeizuführen;

4. Häfen und Stichkanäle anzulegen, letztere, ſoweit ſie nicht
ſelbſtändige Waſſerſtraßen bilden;

5. Anlegeſtellen mit baulichen Vorrichtungen von größerer Be
deutung herzuſtellen;

6. kommunale oder gemeinnützige Badeanſtalten anzulegen.
Alle bei dem Jnkrafttreten des Waſſergeſetzes (am 1. Mai 1914)

vorhandenen Rechte dieſer Art bleiben aufrecht erhalten, ſoweit ſie
auf beſonderem Titel beruhen Jm übrigen bleiben ſie nur inſo
weit und ſo lange aufrecht erhalten, als rechtmäßige Anlagen zu
ihrer Ausübung vorhanden ſind, die vor dem 1. Januar 1913 er
richtet ſind, oder deren Errichtung vor dieſem Zeitpunkte begonnen
iſt. Ein aufrecht erhaltenes Recht erliſcht jedoch, wenn nicht bis zum
30. April 1929 ſeine Eintragung in das Waſſerbüch beantragt iſt;
es erliſcht nicht, wenn es im Grundbuch eingetragen iſt. Anträge
guf Eintragung in das Waſſerbuch ſind ünter Beifügung der vor
handenen Urkunden und eines Lageplanes nach einem beſtimmten
Maßſtabe bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß (Waſſerbuch
behörde) oder bei den zuſtändigen Waſſerpolizeibehörden (bei Waſ
ſerläufen erſter Ordnung den Regierungs-Präſidenten, bei Elbe

und Saale jedoch bei der Elbſtromverwaltung bei Waſſerläufen
zweiter Ordnung in Landkreiſen der Landrat, in Stadtkreiſen der
Ortspolizeibehörde und bei Waſſerläufen dritter Ordnung die Orts
polizeibehöde) ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen g

Auf den künftigen Untergang derjenigen Rechte an einem
Waſſerlaufe, deren Eintragung in das Waſſerbuch bis zum 30. April
1929 nicht beantragt iſt, wird hierdurch beſonders aufmerkſam ge
macht.

Magdeburg, den 19. April 1928.
Der Bezirksausſchuß (Waſſerbuchbehörde) zu Magdeburg

Alſo für alle, die bisher ihre Waſſergerechtſame nicht grundbuch
Amtlich haben eintragen laſſen, oder deren Rechte nicht aus beſon
deren Titeln hergeleitet werden erliſcht die Gerechtſame, wenn nicht

deren Eintragung bis zum 30 April 1929 in das Waſſerbuch er
folgt iſt. Dieſe Anmeldung hat hier bein Landrat zu erfolgen.
Wer ſich alſo vor Schaden bewahren will ſorge für die nötigen
Unkerlagen, um ſeine Waſſergerechtſame ſich zu erhalten. Es wird
ausdrücklich auf den letzten Abſatz der Bekanntmachung des Be
zirksausſchuſſes hingewieſen, wonach bei Unterlaſſüng der Eintra
güng alle Rechte verluſtig gehen.

„cJ„„J„ „;;„J

fammengeſunkene Polly vom Boden auf und legte ſie auf den
Diwan, über den ganz loſe eine dicke, weiche Decke gebreitet war.

Polly kam wieder zu ſich und ſeufzte tief
Mrs. Voß!“ beſänftigte er ſie, ohne die Waffe auch nur einen

Millimeter aus der Zielrichtung zu laſſen. „Vitte, beruhigen Sie
ſichl Sie ſehen, ich erfülle nur den Vertrag, den wir in Newyork
geſchloſſen haben. Der Verbrecher iſt ohne die Mitwirkung der
Polizei in meiner Gewalt.

„Er iſt kein Verbrecher,“ ſtöhnte ſie.
gar nicht geſtohlen. Es iſt ja nur eine Fiktion

Was iſt eine Fiktion?“ fügte Peter Voß mit Grabesſtimme
hinzu

„Peter!!!“ rief ſie und machte Miene, ſich an ſeinen Hals zu
werfen.

Aber Dodd vertrat ihr den Weg.
„Mrs. Voß!“ belehrte er ſie noch ſanfteren Tones „Sie ſind

von dieſem verabſcheuungswürdigen Menſchen auf das Niederträch
tigſte getäuſcht worden.

„Stimmt,“ ſprach Peter Voß in hämiſcher Stimmlage und
grinſte dazu wie ein mehrfach rückfälliger Verbrecher. „Jch habe
ſie angelogen. Jch habe ſelbſtredend die zwei Millionen Dollar
geſtohlen, die ſich zur Zeit in meinem Beſitz befinden.

„Peter!“ ſchrie Polly und warf ſich wie eine Verzweifelte auf
das Sofa.

„Wollen Sie das Geld freiwillig herausgeben?“ fragte Dodd
lauernd.

Hm!“ machte Peter Voß nachdenklich „Darüber ließe ſich re
den. Unter gewiſſen Bedingungen bin ich nicht ganz abgeneigt,
die Sache friedlich zu regeln. Aber erſt ſtecken Sie das Schieß
eiſen weg, damit ich die Arme herunternehmen kann. Sie ſchlafen

mir ſonſt ein. G„Allright!“ nickte Dodd und ließ die Piſtole ſinken. „Nehmen
Sie die Arme herunter, aber nach hinten, und geſtehen Sie, wo
Sie das Geld verſteckt haben. Sobald ich es in den Händen habe,
ſind Sie frei.

„Na, ſchön!“ ſeufzte Peter Voß erleichtert auf, da er nun die
Kette im Rücken hatte. „Sie erlauben wohl, daß ich mich ſetze.“

Damit ſchritt er zum Diwan und machte rückwärts

„Er hat die Millionen
n

Die Decke war etwas heruntergerutſcht. Dodd ließ ihn nicht aus
den Augen und deckte ſich den Rücken mit dem Tiſch. Den Revol
ver verſenkte er ungeſichert in die Taſche.

Pollys Herz klopfte zum Zerſpringen.
Ach Gott!“ ſtöhnte Peter Voß, indem er ſich ſo niederließ, daß

ſeine Finger an die Kante der Diwandecke kamen. Ich ſoll alſo
wirklich die ſchönen Millionen herausgeben? Das iſt äußerſt bit
ter!“ t

Fortſetzung folgt.)

Orksausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die heute abend im
Monopol ſtattfindende Sitzung der Kartelldelegierten, wird noch
mals aufmerkſam gemacht, mit dem Erſuchen, reſtlos zu kommen.

Das Scherben immer Glück bringen, iſt ein altes Sprich
wort, das aber nicht immer wahr zu ſein braucht. Als in dem in
der Marktſtraße bei Fitzen neuerbauten Laden die große Schau
fenſterſcheibe am Freitag abend eingeſetzt werden ſollte, riß der
eine Traggurt und ehe man ſich's verſah, war aus einer großen
Scheibe ein Scherbenhaufen geworden.

Zigeuner wurden am Sonnabend mit ihrem ganzen Troß,
drei Wohnwagen, 9 Bären, Affen und dergl. vom Oberlandjäger
von Nöſchenrode auf dem Marktplatz, der hieſigen Polizei über
geben. Dieſe geleiteten den ganzen Trupp zur Stadtgrenze nach
Jlſenburg zu.

Nächlliche Ruheſtörer! Vor dem Geſetz ſind alle Menſchen
gleich Wenn z. B. 30 Arbeiter nachts um 10,30 Uhr über den
Marktplatz ziehen und Freiheitslieder ſingen, dann werden ſicher
lich ſofort von der Polizeiwäche Und auch von den Nachtpoliziſten
die Täter namentlich feſtgeſtellt werden, und ein Strafmandat iſt
die Folge des übermütigen Verhaltens. Und das mit Recht, werden
alle Spießbürger im Chorus rufen. Alſo gut! Nächtliche Ruhe
ſtörung muß beſtraft werden, beſonders wenn man all der ruhe-
und erholungſuchenden Fremden gedenkt. Wie ſtand es aber mit
dem Eingreifen der Polizeiorgane wenn z. B. am Freitag abend
Glockenſchlag 10,30 Uhr General Heſſe mit der grünen Studen
tenmütze und dem Kouleurband als Anführer vorweg ſingend, über
den Marktplatz zieht, gefolgt von 30 Studenten, die es an Stimmen-
überbietung nicht fehlen ließen? Da der Chor(?)geſang aber vor
dem Gothiſchen Haus noch nicht beendet war, ſtieg Herr General
auf einen Stuhl, ſeinen Spazierſtock als Dirigentenſtab benutzend
und ließ das Lied fertig ſteigen. Dann gings im Gänſemarſch zur
Stärkung mit edlem Gerſtenſaft ins Stammlokal. Wenn in der
Neujahrsnacht ſich um den Marktbrunnen Sänger ſcharen und den
Mond anſingen, die erhalten ein Strafmandat, General Heſſe mit
ſeinen Korpsſtudenkten auch?? Bauer, das iſt doch was anderes!
Vor dem Geſetz ſind alle Menſchen gleich! Wers glaubt zahlt Einen

Taler. 4Beeren-, Pilz- und Gräszettel. Die ſtädt. Forſtverwaltung
gibt nur am Sonnabend gegen Erſtattung von 30 Pfennig neue
Beeren- und Pilzzettel und für 1 Mark die Graszettel, die jeweilig
nur für eine Perſon gelten, aus. (Siehe heutige Anzeige)

Reichsarbeiterſporktag und Bezirksſchwimmfeſt. Am kom
menden Sonntag, 17. Junti, findet in Wernigerode der diesjährige
ReichsarbeiterSporttag ſtatt. Gleichzeitig damit verbunden iſt das
Bezirksſchwimmfeſt des 1. Bezirks vom 2. Kreiſe im Arbeiter
Turn und Sportbund. Vormittags ſind leichtatlethiſche Wett
kämpfe auf dem Sportplatz Anger. (Offen für alle Mitglieder des
Arbeiter-Sportkartells). Mittags von 11 12 Uhr iſt auf dem
Marktplatz eine Werbeveranſtaltung an der die Arbeiter-Radfahrer,
ſowie Sportler, Kinder und Sportlerinnen der Freien Sportver
einigung 1895 beteiligt ſind. Nachmittags 14 Uhr gemeinſamer
Abmarſch des geſamten Sportkartells mit den inzwiſchen eingetrof-
fenen auswärtigen Schwimmern zum Neſſeltal. Dort finden ab
15 Uhr in der neuausgebauten Schwimmbahn, Schwimmwett-
kämpfe, Schauſpringen und Waſſerballſpiele ſtatt. Gleichzeitig wer
den Sportler und Sportlerinnen Sing- und Tanzſpiele zeigen.
Ein Feſtball im „Monopol“ wird den Tag beſchließen. Möge den
Sportlern ſchönes Wetter und guter Beſuch beſchieden ſein!

Straßenhilfsdienſt Adac Was iſt das: Ein kleiner gelb
lackierter Hanomag mit einem auf das hintere Teil des Wagens
aufmontierktem Kaſten, ſteht Freitag nachts um 10.30 Uhr auf dem
Marktplatz. An beiden Seiten dieſe Aufſchrift. Der liebenswürdige
Chauffeur iſt gerne bereit, alle Wißbegiede zu ſtillen Adac heißt
„Allgemeiner Deutſcher Automobil Elub Straßenhilfsdienſt“ iſt
die Bezeichnung der Tätigkeit, der in dem Hanomag fahrenden bei
den Herren, nämlich allen unterwegs liegen gebliebenen Kraftver
kehrsfahrzeugen, die infolge irgend eines Verſagens „ſtreiken“, zu
helfen. Da nicht bei jedem Auto, das nicht weiter kann, auch ſofort
eine Autowerkſtatt ſteht, haben die 50 in Deutſchland laufenden
Autos des Straßenhilfsdienſtes dieſe Tätigkeit der ſofortigen Repa
ratur übernommen. Für den, der mit einem Perſonenwagen, mög
lichſt Selbſtfahrer, ſchon einmal unterwegs liegen geblieben iſt, iſt
dieſe Einrichtung des Automobilklubs eine Erlöſung, vorausgeſetzt,
daß der Straßenhilfsdienſtwagen auch gerade zur Stelle iſt. Man
ſieht alſo die Möglichkeiten, das Geld von der Straße aufzuheben,
ſind ungezählte. Man muß nur den glücklichen Gedanken zur rech
ten Zeit haben, dann klappts auch.

Kurtheater. Das Kurtheater bereitet für dieſe Woche zwei
ſehr bedeutſame Aufführungen vor Zunächſt findet Dienstag, 12.
Juni, nachmittags Uhr im Chriſtianenthal die erſte Freilicht
aufführung ſtatt. Jn Szene geht Goethes großes Meiſterwerk
„Jphigenie“. Kaum ein anderes Fleckchen deutſchen Waldes dürfte
in ſeiner überreichen bunten Pracht einen ſo unvergleichlich ſchönen
Eindruck eines griechiſchen Haines, eine ſo glaubhafte Jllufion ſüd
ländiſcher Natur bieten. Die Aufführung des klaſſiſchen Werkes auf
der Freilichtbühne im Chriſtianental, das dem Schauſpiel einen
bildhaft ſchönen Hintergrund und damit romantiſches Leben ver
leiht, dürfte ein Ereignis werden. Die Jphigenie ſpielt Magda
Deus. Jn die Herrenrollen teilen ſich Rudolf Hartig, Chriſtian
Lennbach, Herbert Fiſcher Und Rolf Weidenbrück. Spielleitung
Jntendant Rudolf Hartig. Preiſe der Plätze 1.50 und 1.-- Mk.
Karten im Vorverkauf bei Ramme, Weſterntor und Schaffhäuſer,
Breiteſtraße, Fernruf 95, ſchon jetzt erhältlich. Mittwoch, 13. Juni,
bringt das Kurtheäter den tollſten übermütigſten, draſtiſchſten
Schwank des Jahres „Hurra ein Junge“ von Arnold und Bach.
Schon die beiden Namen Arnold und Bach gewährleiſten die Güte
des Werkes, den draſtiſchen unübertrefflichen Humor, den ſchlagfer
tigen Witz. „Hurra ein Junge“ übertrifft weitaus die bisheri
gen Schwänke dieſer beiden Autoren, die damit an allen deutſchen
Bühnen einen ganz beiſpielloſen Erfolg errangen. Wer einige
Stunden ohne Unkerbrechung lachen will. die komiſchſte Komik, die
je auf die Bühne kam, erleben will, beſorge ſich ſofort in oben ge
nannten Vorverkaufsſtellen eine Eintrittskarte für das Kurtheater.
(Alles Nähere ſiehe Jnſerat)

Jiſenburg, 11. Juni. (S. P. D. Elternverſfammlung.)
Dienstag abend 81 Uhr Elternverſammlung. Auf Tagesord
nung ſteht Stellungnahme zur Elternbeiratswahl. Es iſt not
wendig, daß auch die Eltern erſcheinen, welche noch jüngere nicht
ſchulpflichtige Kinder haben. Wir haben großes Intereſſe an dieſer
Wahl. Der Keudellſche Schulgeſetzentwurf iſt noch nicht begraben
Für uns gilt es, die Geiſtlichkeit von der Schuülaufſicht auszuſchalten
Alles muß darum erſcheinen.

Aus Halberſtadt.
Die ewig Geſtrigen.

Halberſtadt hatte geſtern ſeinen „großen“ Tag, Kreiskriegerfeſt.
Die Geiſter von Geſtern, die ewig Rückwärtsſchauenden, die die
„ſchönen“ Zeiten da ſie vom Unteroffizier als Rindvieh behan
delt wurden, nicht vergeſſen können, hatten ſich hier ein Stelldich
ein gegeben. Zur Pftege der Kameradſchaft hieß es, und um den

alten Soldatengeiſt wieder aufleben zu laſſen. Na ja, und mancher

I gerung macht 15,5. Prozent aus.
vorhandenen Spareinlagen betragen ein Viertel (27,5 Prozent) des

alt Herr Leutnant oder Hauptmann, der die „Kerls“ früher außer
Dienſt nicht beachtet hatte hatte geſtern ein Uebriges getan, ſeine
alte verſtaubt Uniform hervorgeholt und ſich in Reih und Glied
geſtellt. Man hatt ſich die Sache auch etwas koſten laen. Um
einen einigermaßen impoſanken Aufmarſch zu erzielen, mußte man
den ganzen Regierungsbezirk Magdeburg zuſammentrommeln
Wierfel Leute mögen davon wohl wieder von den „Kameraden“
Arbeitgeber abkommandiert ſein! Auf dem Paulsplan fand geſtern
vörmittag ein Feldoottesdienſt ſtatt. In ſeiner Feldpredigt hielt
Pfarrer Möſerit wieder einmal alte Ladenhüter feil. Er meinte
u. a, die heutige tiefe Zeriſſenheit in unſerem Volke ſei nicht nur
auf die Verleumdung und Verhetzung zurückzuführen, ſondern auch
auf die Schuld der Arbeitgeber ſelbſt. Dieſe müßten ſich wieder
mehr um das Volk kümmern, den Arbeiter nicht mehr als Unter
gebenen berrachten, ſondern als Freund, ihm die Hand reichen zum
gemeinſamen Aufbau des Vaterlandes uſw., alſo das beliebte Zug
mittel der Volkegemeinſchaft. Aber Herr Möſeritz wird tauben
Ohren gepredigt haben. Es wird einem Großagrarier niemals ein
faällen, den Landarbeiter als Freund zu betrachten und ihn ausrei
chend zu entlohnen.

Nach dem Feſtgottesdienſt formierte ſich dann der Umzug Vor
än, un natürlich auch den nötigen Glanz der herrlichen Zeiten nicht
fehlen zu laſſen, einige Reiter in den alten Uniformen, Küraſſiere,
Ulanen, Huſaren uſw. Es folgten dann die Abteilungen aus dem
gängen Regierungsbezirk. Damit der Zug recht kang wurde, hatte

gen aber immer mehr rückwärts ſchreitet, bewies die Beteiligung
Zum Beiſpiel aus dem Landkreis Halberſtadt. Auf dem Domplatz
fand dann der Umzug mit dem Parademarſch ſein Ende Zylinder
hüte wackelten, Bratenröcke flogen, Klempnerbrüſte klapperten, und

Eksellengen waren gerührt.

Die geſamten Spareinlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen,
die Ende des Jahres 1927 2988 Millionen Mark betrugen, haben
ſich bis Ende März um 463 Millionen Mark geſteigert Die Stei

vor dem Kriege vorhandenen Geſamtbeſtandes. Auf den Kopf der
Bevölkerund entfallen an Spareinlagen 78,39 A. gegenüber 354,74
Mark Ende des Jahres 1913.

Krankenverſicherungspflicht bei Arbeiksunterbrechung, Urlaub,
Streik. Für die Beurteilung der Verſicherungspflicht bei zeitweiſer
Betriebsſtillegung, Beurlaubung oder Streik iſt der Wille der Par
teien, die Verfügungsmacht des Arbeitgebers über den Arbeit-
nehmer und die Entgeltszahlung maßgebend. Handelt es ſich um
einen längeren Zeitraum, währenddeſſen auf ſeiten der beurlaubten
Arbeitnehmer keine Verpflichtung zur Dienſtbereitſchaft, insbeſon
dere auch kein Anſpruch auf Entgeltszahlung beſteht, ſo iſt eine
Verſicherungspflicht während der Dauer der Werksbeurlaubung
nicht gegeben Entſcheidung des Reicheverſicherungsamts (RV2l.
vom 8. 2. 28). Das Fortbeſtehen eines verſicherungspflichtigen
Arbeitsverhältniſſes wird aber nicht dadurch ausgeſchloſſen, daß für
die Zeit einer verhältnismäßig nicht zu langen Unterbrechung der
Arbeitsleiſtung (z. B. Beurlaubung) kein Entgelt gezahlt wird. Wie
lange die Unterbrechung der Entgeltszahlung dauern darf, ohne daß
das Beſchäftigungsverhältnis den Charakter der Entgeltlichkeit ver
liert, läßt ſich nur nach den Umſtänden des einzelnen Falles be
urteilen (Entſcheidung RV2l. vom 26. 1. 24). Ferner hat das
Reichsverſicherungsamt in einer früheren Entſcheidung ausgeführt,
daß bei einem Streik für die Dauer des Streikes keine Verſiche
rungspflicht beſteht, weil das Ende des Streiks und damit die
Verfügungmacht des Arbeitgebers über die Arbeitnehmer nicht ab
ſehbar iſt. Beiträge ſind in dieſem Falle auch dann nur bis zum
Abmeldekag zu zahlen wenn für die Streiftage nachträglich Bezah
lung erfolgt Entſcheidung des RVA. vom 29. 9. 22). Bei einer
Ausſperrung ſind dieſe Rechtsgründſätze entſprechend anzuwenden
Bei Streik und Ausſperrung wird in der Regel die Krankenver-
ſicherungspflicht erlöſchen. Hier können die Anſprüche aus der
Krankenverſicherung nur durch die Weiterverſicherung aufrechter
halten werden. Die Anmeldung zur Weiterverſicherung muß
binnen dreier Wochen nach dem Ausſcheiden aus der Verſicherungs
pflicht bei der Krankenkaſſe erfolgen, der der Verſicherte zuletzt an
gehörte. Wenn das nicht geſchieht, verliert der bisher Verſicherte
mit Ablauf der drei Wochen jeden Anſpruch auf Unterſtützung durch

ſeine Krankenkaſfe tAufbringung zur IJnduſtriebelaſtung. Nachdem ſich heraus
geſtellt hat, daß das Betriebsvermögen der aufhringüngspflichtigen
Unternehmer größer iſt, als zunächſt angenommen werden konnte,

nung zum Aufbringungsgeſetze die für den zweiten Teilbetrag der
Jahresleiſtungen für das Kalenderjahr 1928 an die Finanzämter
zu entrichtenden Beträge um 20 v. H. herabgeſetzt. Gleichzeitig iſt
der Zahlungstermin vom 15. Juni 1928 auf den 16. Juli 1928 hin
ausgeſchoben worden, um der Wirtſchaft Geld nicht früher zu ent
ziehen, als unbedingt notwendig iſt. Bei der letzten Teilgahlung
hat ſich gezeigt, daß die Unternehmer jetzt pünktlicher zahlen als
früher, ſo daß die Friſt zwiſchen der Zahlung an die Finanzämter
und der Abführung des von der Jnduſtriebank an den General
agenten für Reparationskeiſtungen zu zahlenden Betrages verkürzt
werden kann.

Aus Quedlinburg.
(GSekretär-Prüfung) Der beim hieſigen Magiſtrat

beſchäftigte Verwaltungsgehilfe Alexander Eichhorſt aus Bad Si
derode hat die Prüfung als Verwaltungsſekretär mit „Gut“ be
ſtanden.
gehilfe Kurt Neumann beſtand vor kurzem die Sekretär- Prüfung

Arbeitsamt Quedlinburg.) Wie bereits ſchon mit
geteilt, bleibt das Arbeitsamt Oiledlinburg beſtehen. Der Arbeits-
amtsbezirk umfaßt den Stadt und Landkreis Huedlinburg. Das
Arbeitsamt Thale wird mithin zukünftig Filiale des Arbeitsämts
Quedlinburg ſein

Kreis Quedlinburg.
An die Soz. Frauen und Arbeiter-Wohlfahrts

Gruppen des Stadt und Landkreiſes.
Werte Genoſſinnen!

Im vorigen Jahre hatten die Genoſſinnen für den Kreis Calbe
ein Frauentreffen nach Bad Salzelmen einherufen. Die Folge

burg den Wunſch äußerten, ebenfalls ein Frauentreffen für dieſes
Jahr zu veranſtalten. Rach Rückſprache mit den einzelnen Frauen
gruppen des Kreiſes iſt nun vereinbart worden, dieſes Treffen für

Mittwoch, den 20. Juni nach Thale a. H.
feſtzulegen. Das Programm über den Verlauf der Veranſtaltung
wird noch näher bekanntgegeben; jedoch möchte ich ſchon heute da
rauf hinweiſen, daß die Veranſtaltung vorläufig in folgender Weiſe

gedacht iſt SVormittags Empfang der auswärtigen Genoſſinnen im Hotel
„Haxzerhof“, Jnhaber Gen. Schinkel. Anſchließend wird ein

man auch recht viel Jungvolk; Wehrwölfe, Jungſtahlhelm uſw. da
zwiſchengeſteckt. Daß die Bewegung der Ewig-Geſtrigen im Uebri e

Die gegenwärtig in Preußen

hat die Reichsregierung durch eine Neunte Dürchführungsverord

Auch der beim Kreisausſchuß beſchäftigte Verwaltungs

davon war, daß auch einzelne Frauengruppen des Kreiſes Quedlin
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Spagziergang ins Bodethal unternomtnen. Nachmitags 2 Uhr
ſoll dann die offizielle Feier im „Kurhaus“ Thale beginnen.
Diejenigen Hrtsgruppen, die eine größere Anzahl Teilnehme

rinnen aufweiſen, können bei der Eiſenbahn eine Fahrpreisermäßi
gung in Anſpruch nehmen, indem ſie Geſellſchaftefahrten verein
baren Nach unſeren Erkundigungen kommt dann eine Verringe-
rung von 25 Prozent in Betracht Geſellſchaftsfahrten werden
von der Eiſenbahn angenommen, wenn die Teilnehmerzahl minde-
ſtens 20 Perſonen beträgt. Das würde vor allen Dingen für das
Nachterſtedter und Aſcherslebener Gebiet in Frage kommen.

Durch den Wahlkampf hat ſich auch im Kreis Quedlinburg die
Tatſache erwieſen, daß die Genoſſinnen wenn ſie aufgerufen wer
den für die Intereſſen der Partei einzutreten und zu kämpfen
in der Lage ſind. Deshalb werden ſie auch bei dieſer Veranlaſſung
beweiſen müſſen, daß ſie gewillt ſind, auch einmal Stunden der
Erholung und Freude zu ſchaffen. Das beſagt alſo, daß die Ge
noſſinnen ſoweit es ihnen irgend möglich iſt an dieſem
Frauentreffen recht zahlreich keilnehmen.

Die Genoſſinnen in Thale werden alles verſüchen, um ihren
Arbeitsſchweſtern in der herrlichen Berggegend genußreiche Stunden
zit bieten. Für den 20 Juni muß daher die Parole jeder ſozial
demokratiſchen Genoſſin ſein e

Auf zum Fräuentreffen nach Thale
Mit Parteigruß! V A. Wilhelm Peters.

e

Neinſtedt, 9 unt. (Brennholzverkauf.) Die Gemeinde
verwaltung weiſt die hieſige Einwohnerſchaft daraufhin, daß jetzt
Gélegenheit geboten wird. ſeinen Brennholzbedarf einzudecken.
Am Dienstag, den 12. Junt, findet ab 930 Uhr im „Würfel“ zu
Thale durch die Oberförſterei Thale ein Verkauf von Brennholz
ſtatt Teilweiſe liegt das Holz günſtig, denn u. al ſind auch die Be
zirke Lauenburg Neueſchenke und Ramberg vertreten

Zeitbeſtimmung durch Radio.
Jeder Rundfunkhörer weiß, daß Mittags um 13 Uhr die Zeit

bekanntgegeben wird, aber nicht jeder kann ſich erklären, warum die
Morſe zeichen gegeben werden.

Die Schiffahrt iſt darauf angewieſen. zur Beſtimmung des
Schiffsortes (d. i. der Ort, an dem ſich das Schiff gerade beſindet)
neben der Feſtſtellung des Sonnenſtandes die genaueſte Zeit zu
beſitzen. Zu dieſem Zwecke führt jedes Schiff einen ſogenannten
„Chronometer“ mit. Solch ein Chronometer iſt weiter nichts
als eine außerordentlich genau gehende Uhr, die ſo genau arbeitet,
daß ſie innerhalb einiger Wochen nur um Bruchteile einer Sekunde
von der abſolut genauen Zeit abweichen darf Jmmerhin kann
ſchon der Brüchteil einer Sekunde für die Schiffahrt außerordent
lich verhängnisvoll werden, weil ja zwei Uhren niemals einen
gleichmäßigen Gang beſitzen, und ſeien ſie noch ſo gleichmäßig ge
baut Es kann alſo durch eine falſche Zeitangabe ein ganz an
derer Schiffsort feſtgeſtellt werden, als der, an dem ſich das Schiff

in Wirklichkeit befindet. Da aber in der Waſſerwüſte kein Anhalts
punkt vorhanden iſt, der dem Führer des Schiffes den richtigen
Schiffsort angibt, ſo kann es vorkommen, daß das Schiff ſeinen
Kurs verliert und ſchließlich ein ganz anderes Ziel als das ur
ſprünglich beabſichtigte erreicht, zumal ja auch keine Möglichkeit zu
der Feſtſtellung beſteht, ob ſein Chronometer richtig geht oder nicht.
Auch beim Anlaufen eines kleineren Hafens kann nur darüber
keine Auskunft erhalten, da die Uhren eines kleinen Hafens nur
in den allerſeltenſten Fällen ihre Zeitregulierung aus erſter Hand,
d. h. von einer Sternwarte, erhalten.

Die Radiotechnik hat nun den Sternwarten, die ja die ein
zelnen Jnſtitute ſind, denen eine wirklich genaue Zeitangabe mög
lich iſt, ein Mittel gegeben, Um allen Intereſſenten die genaueſte
Zeitangahe zukommen laſſen zu können. Wenn man bedenkt, daß
die elektriſche Welle in der Sekunde ſiebenmal den Erdball umraſt,
alſo von Berlin bis nach NewYork nur ein Achtundzwanzigſtel
einer Sekunde benötigt, ſo kann man ohne weiteres von einer ge
naueſten Zeitangabe ſprechen Die Zeitzeichen werden von der
Großſtation Nauen für die mitteleuropäiſche Zeit geſandt und
werden auf dem ganzen Erdball gehört Jeden Tag um 13 Uhr
lauſchen die Schiffer auf allen Weltmeeren dieſen Zeichen und
ſtellen auf dieſe Weiſe täglich zweimal ihre Chronometer.

Wie werden nun die Zeitzeichen gegeben? Jn folgender Ab
bildung ſind dieſe Zeichen in einer Spirallinie eingetragen, die aus
5 Windungen beſteht, die ihrerſeits wieder in 60 gleiche Teile
eingeteilt ſind. Jede Windung entſpricht einer Minute und jedes
Teil einer ſolchen Windung entſpricht einer Sekunde. Das erſte
Zeichen beginnt um 0 Uhr 55 Minuten bzw. um 12 Uhr 55 Min,,
ſodaß das Ende der erſten Windung die 56., das Ende der zweiten
Windung die 57. und das Ende der 5. Windung die 60. Minute
angibt. In der erſten Windung, alſo zwiſchen der 55. und der 56.
Minüte, wird 2mal der Buchſtabe v gegeben. In der zweiten Win

dung folgen nach einer Pauſe von 15 Sekunden das Anrufzeichen,
darauf das Zeichen der Sendeſtelle p o z (Nauen) und. darauf die
Zeichen me z (Mitteleuropäiſcher Zeit), worauf wieder eine Pauſe
von 20 Sekunden folgt.
Zeichen x, das ſich noch ſechsmal wiederholt Nun beginnt das
eigentliche Zeitzeichen nach dem On o g o Syſtem. Die dritte Win
dung ſchließt mit einem o und zeigt damit an, daß die 58. Minute
gerade vorbei iſt. Die vierke gibt alle 10 Sekunden fünfmal ein
n und ſchließt auch wieder mit einem o, um ſo den Schluß der 59.
Minute anzuzeigen. Nun wird in der fünften Windung in den
gleichen Abſtänden wie vorher fünfmal ggegeben, und der letzte
Strich des nun folgenden o zeigt an, daß es genau 1 bzw. 13 Uhr
iſt. Vier Sekunden ſpäter ertönt das Schlußzeichen, und damit iſt
das Zeitzeichen, wie es der Rundfunkteilnehmer hört, beendet. Da
rüber hinaus wird aber für die Schiffahrt noch 30 Sekunden lang
jede Sekunde ein Punkt gegeben, wobei jede Sekünde durch einen

Strich markiert wird. Nach dieſen Zeichen vergleicht nun der
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Die dritte Windung beginnt mit dem

Schiffsführer ſeinen vorher genau geſtellten Chronometer, ob er
auch die Sekunden genau innehält.

Nicht nur die Schiffahrt, ſondern alle Verkehrsinſtitutionen,
ſämtliche wiſſenſchaftlichen Jnſtitute und alle ſonſtigen Betriebe, die
einer genauen Zeitangabe bedürfen, lauſchen der Stimme Nauens,
die ihrerſeits wieder den Weiſungen der Potsdamer Stern

warte folgen muß. Vgt.
Vermiſchtes.

Ein Wirtshaus im Baumſtamm

Das Wirkshaus „Big Tree Jnn“
im Staate Waſhington (U. S. A,) befindet ſich im Stamme eines
zweitauſend Jahre alten rieſigen Rotholzbaumes. Der Speiſeſaal
zählt zu den eigenärtigſten Sehens würdigkeiten der Staaten. Un
ſer Bild zeigt den oberen Teil des einſt 100 Meter hohen Stammes

umgeſtürzt, während der untere Teil noch aufrecht ſteht.

Lebendes Porzellan
Bei einem Begrüßungsabend der in Jena verſammelten deut

ſchen Berüfs- und Fächſchullehrer wurde im Rathauſe eine eigen
artige neue Produktion der Firma Zeiß vorgeführt. Eine Tür
der Rathaushalle war mit einem grünen Vorhang verdeckt. Plötz
lich gingen die Lichter des Saales aus, der Vorhang wurde aufge
zogen, und ein Möbelſtück aus der Biedermeierzeit wurde ſichtbar.
Eine fleißige Jungfer öffnet das obere Fach, eine hell erleuchtete
Miniatur in lebenswarmen Farben wird ſichtbar, und all
mählich gewinnt das Porzellan im Fach Leben. Die Figuren ſpie
len, tanzen und ſingen miteinander Wir ſehen eine ankike Opfer
ſzene, einen luſtigen Ehemann, eine Nixe im Aquarium, ein Kaffee
kränzchen und ſchließlich Waſchweiber. Dieſe Miniaturmenſchen
ſind högſtens 30 cm groß, aber ſie mimen ſo lebenswahp und na
türgetreu, als ob ſie Kinder des Menſchengeſchlechts, wenn auch
Liliputaner, ſeien. Ein Kino konnte es nicht ſein, denn die Figu
ren waren plaſtiſch. Auch ein Kaſperletheater kam nicht in Frage,
denn keine menſchliche Hand war ſichtbar oder fühlhar. Keine
menſchliche Hand hätte auch Mimik und Rhythmus der ſich bewe
genden Miniaturen ſo geſtalten können, wie das „lebende Porzel
lan“ in der Schublade ſich gab

Nachdem ſich das allgemeine Staunen und der ſtürmiſche Bei
fall gelegt hatten, enthüllte der Jenageun Oberbürgermeiſter das Ge
heimnis. Der bekannte greiſe Münchener Schulmann Ker-
ſchenſteiner verſchwand hinter den Kuliſſen, und ſiehe da: als
der Oberbürgermeiſter ein Fach eines Sekretärs von anno dazumal

öffnete ſtand Kerſchenſteiner in Miniatur, 30 cm hoch, in der
Schublade und hielt mit kräftigem Organ eine humorvolle An

ſprache an die Verſammlung
Ein Blick hinter die Kuliſſen ließ das Geheimnis erkeitnen: Auf

einem Podium führten Tanzſchülerinnen in normaler Lebens
größe ihre Tänze und Spiele auf, von Scheinwerfern e be
leuchtet. Vor dem Podium fing ein rieſiger, ſchräg liegender Spie
gel die Szenen in einem verkleinernden Hohlſpiegel auf, und die
ſer Hohlſpiegel warf das von ihm verkleinerte Bild der Szene in
das geheimnisvolle Möbelſtück.

Jmmer wieder Lombardſchwindeleien. Unter der Beſchuldigung
des Konkursverbrechens ſind in Berlin die Jnhaberin einer der
älteſten Berliner Pfandleihhausinſtitute, die Witwe Hedwig Ha
ſer, und ihre beiden Kompagnons Jakobs und Neumann verhaf-
ket worden, nachdem der Reichsverband der Pfandleiher Deutſch
lands Anzeige erſtattet hatte. Die Schuldenlaſt des Unternehmens
beträgt 126 000 Mark, denen nur 9000 Maxk Aktien gegenüber
ſtehen. Ueber 100 Pfandgeber fühlen ſich benachteiligt. Für
ebengeſchäfte“ ihrer beiden Geſchäftspartner hatte Frau Hauſer,
die das Geſchäft vor einem halben Jahr nach dem Ableben ihres
Manne mit einer Schuldenlaſt von 40 000 Mark übernahm, Dar
lehen bis zur Höhe von 150 000 Mark aufgenommen für die keine
Deckung vorhanden war. Das Trio lebte auf großem Fuß und gab
das Geld mit vollen Händen aus. Um dieſes koſtſpielige Leben
fortſetzen zu können wurden beliehene Pfänder ſofort an anderen
Pfandleihen weiterverſetzt, außerdem veräußerte Frau Hauſer
Schmuckſachen, für die die Einlöſungsfriſt noch nicht abgelaufen
war.

Beim Spiel erdrückt. Wie aus Dresden berichtet wird, hat ſich
ein ſechsjähriger Knabe an einem von ſeinem Großvater gezogenen
mit Eiſenplatten beladenen Handwagen gehängt. Der Wagen ſchlug
um und das Kind wurde durch die herabfallenden Platten erdrückt.

Verhängnisvolles Spiel mit Waffen. Auf einem Hoöchzeitsfeſt in
Brehne wollte wie aus Leipzig berichtet wird, ein junger Mann
aus einer Piſtole Freudenſchüſſe abgeben. Ein 19jähriges Mädchen
ſchlug ihm, als der Schuß nicht gleich losgehen wollte auf den
Arm. Die Waffe entlud ſich. Der Schuß traf das Mädchen in
die Bruſt und es ſtarb kurz darauf.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Clausthal-Zellerfeld, 11. Juni. (Neuer Landrat) Das

preußiſche Staatsminiſterium hat den Stadtoberinſpektor und kom
miſſariſchen Landrat Curtze zum Landrat des Kreiſes Elausthal
Zellerfeld ernannt.

Elbingerode, 11. Juni. (Ein Kind verbrannt) Die Klei
der eines Mädchens von 7 Jahren, das dem Herdfeiter zu nahe
gekommen war, fingen Feuer. Das Kind zog ſich ſchwere Brand
wunden zu, an denen es kurz nach der Einljeferung ins Kranken

haus ſtarb. eMagdeburg, 11. Juni. (Seine zweite Braut) Eine
furchtbare Bluttat hat ſich in Magdeburg abgeſpielt. Man
fand in den Abendſtunden in dem Hauſe Schönebeckerſtraße 94 die
23 Jahre alte ledige Landarbeiterin Selma Proske in fürchter
lichſter Weiſe verſtümmelt und zerſtückelt auf. Es wurde feſtgeſtellt,
daß der Bräutigam der Ermordeten, der 28 Jahre alte Händlanger
Georg Muſche, in deſſen Zimmer die Tote aufgefunden würde, am
Abend mit ſeiner Braut zuſammen an einer Gebürtstagsfeier teil
genommen hatte. Müſche wurde feſtgenommen und geſtand die

Tat ein; er behauptet, ſeine Braut auf ihr Verlangen getötet zu
haben. Zwiſchen ihm und dem Mädchen ſei ein Streit um Geld
entſtanden, in deſſen Verlauf er der Braut auf deren Aufforderung
hin mit einem Tiſchmeſſer den Hals durchſchnitten habe. Der Fall
erregt um ſo größeres Aufſehen, als der Täter im Jahre 1918 zu
15 Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, weil er ſeine erſte
Braut als 18jähriger im Blutrauſch ermordet hatte. Vor zwei
Monaten iſt ihm der Reſt der Strafe unter Bewährungsfriſt er
laſſen worden. Der Mörder ſoll jetzt auf ſeinen Geiſteszuſtand
hin unterſucht werden.

Nordhauſen, 9. Juni. (Der Erfolg der Jagdausſte l
lung.) Die vom Landesverein der Provinz Sachſen im Allgem.
Jagdſchutzverband veranſtaltete Jagdausſtellung wurde nach 10tägi
ger Dauer geſchloſſen. Die Ausſteller ſind mit dem Beſuch der
Schau ſehr zufrieden. Es wurden über 2000 Beſucher gezählt
Neben dem zufriedenſtellenden finanziellen Ergebnis bewertet man
das ideelle Ergebnis beſonders hoch, da mit der Ausſtellung nicht
nür den Jäger und Forſtkreiſen eine bisher einzig daſtehende Zu
ſammenſtellüng des Harzer Rokwildes gegeben wurde, ſondern auch
bei den zahlreichen Laien unter den Beſuchern das Verſtändnis
für die Hegearbeit des Jägers ſtark gefördert wurde.

Nordhauſen 12. Juni. (Die Gasfernverſorgung)
Goldene Aue-Eichsfeld G. m. b. H. wurde am 8. Juni 1928 im
Rathauſe in Nordhauſen gegründet. An der Geſellſchaft ſind be
teiligt: der Provinzialverband der Provinz Sachſen, die Kreiſe
Grafſchaft Hohenſtein und Worbis, die Städte Nordhauſen, Bleiche
rode, Worbis und die Deutſche Continental-Gas- Geſellſchaft in
Deſſau. Die Mehrheit der Geſchäftsanteile befindet ſich in der
öffentlichen Hand. Die Lieferung des Gaſes erfolgt durch das Gas
werk der Deutſchen Continental-Gas- Geſellſchaft in Nordhauſen
In der erſten Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, die Ortsnetz
berohrungen von Bleicherode und Leinefelde ſofort aufzunehmen
und das Fernleitungsnetz noch in dieſem Jahre bis Wilkrams
hauſenBleicherode zu bauen. Zum Geſchäftsführer wurde Direktor
Florin vom Gaswerk in Nordhauſen beſtellt

Deſſau, 9. Juni. (Dem Strom entriſſen) Ein Mit
glied des Schwimmvereins Vorwärts rettete ein junges Mädchen,
das außerhalb der Badeanſtalt im Waſſer trieb und bereits be
wußtlos ſchien, vom Tode des Ertrinkens.

h eim.) In der Rähe der Heilſtätten Albrechtshaus und Marien
heim iſt der Grundſtein zu einem neuen Oſtharzer Kinderheim gelegt
worden, das Unterkunft für 75 Kinder ſchaffen ſoll. Nach Mög
lichkeit ſoll der Bau ſo gefördert werden, daß das Heim noch im
Auguſt ſeiner Beſtimmung übergeben werden kann.

Sport.
Haymann beſiegt Diener.

Der Münchener Skudent Haymann.
Dorimund, 11. Juni. (Eig. Funkm.) Jn dem am Sonntag in

der Dortmunder Weſtfalenhalle vor etwa 9000 Zuſchauern ausge
fochtenen Kampf Haym an n- München gegen
blieb Haymann Sieger, da Hiener den Kampf aufgab.

Reichsarbeiterſporkwoche Halberſtadt. Vom 17. bis 24. Juni
findet hier in Halberſtadt die Reichsarbeiter-Sportwoche ſtatt.
Ueber die Reihenfolge der Veranſtaltungen uſw. wird noch berichtet
werden. Die für die Reichsarbeiterſportwoche beſtimmten leichtath
letiſchen Wettkämpfe an denen alle Angehörigen des Kartells, alſo
alle Sparten, teilnehmen können, umfaſſen in der Oberſtufe 100
Meter -Lauf, Kugelſtroßen (15 Pfund), Schleuderball, Weitſprung,
Hochſprung, in der Mittelſtufe dieſelben Uebungen, aber zu anderen
Bedingungen. Für die Kinder ſind vorgeſehen: Ballweitwurf, 50
Meter-Laufen, Weitſprung, für die Turnerinnen: Ballweitwurf,

75 Meter-Laufen und Weitſprung. Die Vereine werden aufgefor
dert ſich zahlreich an dieſen leichtathletiſchen Kämpfen zu beteiligen.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schöffengericht Halberſtadt.

Sitzung vom S. Juni.

Unerquickliche Familienverhältniſſe. Ein Familienbild, wie es
nicht ſein ſoll, wurde in der Verhandlung gegen einen Handwerks
meiſter, der ſich unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wegen Blut
ſchande zu verantworten hatte, aufgerollt. Der Angeklagte ſollte
mit ſeinen drei Töchtern, vor allem mit ſeiner 17jährigen Tochter
ſeit derem zehnten Lebensjahr Blutſchande getrieben haben. Der
Angeklagte hatte es als Vater nicht verſtanden, ſich das Vertrauen
und die Zuneigung ſeiner Kinder zu erwerben, da er bei dem ge
ringſten Anlaß, trotzdem ſie ſchon erwächſen waren, mit Prügeln
vorging. So kam es, daß die Kinder lieber das Haus mieden. Auch
bei der 17jährigen im Pubertätsalter ſtehenden Tochter, die aller
dings einen etwas zweifelhaften Weg ging, verſtand er es nicht,
ſie durch Güte auf den richtigen Weg zu bringen, ſondern blieb bei
ſeiner Prügelmethode, ſodaß die Tochter das Elternhaus mied
Hinzu kam noch, daß der Angeklagte mit einem Sohn in offener
Feindſchaft lebt. Bald, nachdem die 17jährige aus dem Elternhaus
war, tauchte das Gerücht auf, daß der Vater ſich an ihr vergangen
hätte. Es kam auch zur gerichtlichen Unterſuchung und die Tochter
beſtätigte vor der Polizei und dem Unterſuchungsrichter in einge
henden Verhandlungen dieſe Angaben. Jn der heutigen Verhand
lung beſtritt ſie nun dieſe Ausſagen und gab an, von ihrem Bruder
zu dieſen Angaben veranlaßt worden zu ſein. Auch die andern
Töchter beſtritten mit ihrem Vater in intimen Beziehungen geſtan
den zu haben, ſie wollen das Elternhaus auch nur wegen der
ſchlechten Behandlung verlaſſen haben. Es zeigten ſich auch ſonſt
in der Verhandlung recht merkwürdige Umſtände, Klatſch und

Diener- Berlin

Güntersberge, 11. Juni. (Ein neues Oſtharzer Kinder



Tratſch uſw., ſodaß dem Gericht nach einer fünfſtündigen Verhand
lung nichts übrig blieb, als den Angeklagten freizuſprechen. Das

vielen Züchtigungen einen derartigen Haß auf den Vater bekom
men habe, daß ſie, vielleicht auch von anderer Seite veranlaßt, die
früheren belaſtenden Ausſagen gemacht habe.

Am 2.10 3 Monate Gefängnis. Der Angeklagte war bei
einer Firma als Laufburſche beſchäftigt. Er hatte u. a. auch die
Eilgutabfertigung zu beforgen. Dazu war ihm ein Quittungsbuch
ausgehändigt. Dieſes Quittungsbuch hat der Angeklagte nun in
drei Fällen gefälſcht, ſodaß er ſich dadurch einen Betrag von ins
geſamt 2.10 erſchwindelte. Offenbar hat ſich der reichlich junge
Menſch in ſeiner Unerfahrenheit nicht überlegt, was dieſer Schritt,
da es ſich um eine öffentliche Urkunde handelt, für Folgen näch
ſich ziehen würde. Er wurde wegen ſchwerer Urkundenfälſchung
und Betrug angeklagt und, da ſich das Gericht an den ſtarren
Paragraphen halten mußte, wegen 2.10 zu der Mindeſtſtrafe von
drei Monaten Gefängis bei jähriger Bewährungsfriſt und Zah-
lung einer Geldbuße von 10 verurteilt

d 6onaldemott Partei Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt. Domplatz 48, Tel. 2591

Am kommenden Dienstag im „Gewerkſchafts
Wir wollen drganiſatoriſche Angelegen-

Jungſozialiſten.
haus“: Zuſammenkunft
heiten beſprechen.

J J Soz. Arbeiter Jugend

An alle Jugendgenoſſen in der Arbeitsgemeinſchaft Härz!
Seit mehreren Jahren hat euch dieArbeitsgemeinſchaft Härz ge

rufen nur zu Kurſen und belehrenden Veranſtaltungen. Wir haben
in unſerer Mitte Engelbert Graf und Viktor Engelhardt, Max
Adler Arthur Eriſpien, Gerhart Seeger u. a. Genoſſen als Lehrer
gehabt Jm Juli dieſes Jahres nun wollen wir wieder zuſammen
kommen. Dieſes Mal aber nicht zum Kurſus, ſondern zu einem
Itägigen ernſten und frohen Arbeitsgemeinſchafts
tage Zu einer Veranſtaltung, bei der nicht nur das ältere, ſon
dern beſonders das jüngere Element Unſerer Bewegung vertreten
iſt. Eins iſt aber notwendig bis zum 14. Juli werben und rüſten!
Alke Harzer Jugendgenoſſen ſollen in Thale, dem ſchönen
Städtchen willkommen ſein. Am Sonnabend, dem 14. Juli,
abends 8 Uhr treffen wir uns im „Kur haus zu Thale zu einer
Friedensſtunde, an der die Arbeiterſchaft von Thale teil
nimmt. Würdige ernſte Muſik leitet den Abend ein. Rezitationen
und eine Rede (Gen. Miniſter a. D. Grotewohl-Braunſchwei
folgen. Dann führen unſere Halberſtädter Freunde Die Kreus
abnahme“ von Karl Bröger auf. Pünktlich wird der Abend ge
ſchloſſen, denn am Sonntag, den 15. Juli früh halb 6 Uht tref
fen wir uns ſchon wieder zu einer Morgenfeier im Bode-
t al Hier ſoll uns und dem ſicher größeren Kreiſe der OHeffentlich

monſtration.

keit, der dann kommt, der Bildungsſekretär unſerer Partei, Ge
noſſe Siegmund Crummenerl, Magdeburg, einmal etwas
ſagen über die beſondere kulturelle Miſſion des Sozialismus
in der Gegenwart und für die Zukunft. Unter dem Thema „Auf-
bruch! Wacht Genoſſen! Es iſt Wachenszeit!“ ſtehen dann auch
die folgenden Rezitationen und Lieder (Gemeinſam ſingen wir

„Freude, ſchöner Götterfunken SAm Sonntag vormittag wird beſichtigt (Turnhalle,
Bergtheater, Muſeum) und geſpielt und geſportet. Handball und
Schlagballmannſchaften melden ſich bei A. Frenſel, Halberſtadt, Be
guinenſtraße 3-4.

Am Sonntag nachmittag 2 Uhr treten wir dann wieder
an, zuſammen mit den Gewerkſchaften von Thale, zu einer De

Wir demonſtrieren für beſſeren Jugendſchutz
und für mehr Jugendbildung auf dem flachen Lande

Anſchließend an dieſe Demonſtration nehmen wir am Gewerk
ſchaftsfeſt teil. Spiel und Geſang, Volkstänze der Ortsgruppen
und Werke vom fränkiſchen Meiſter Hans Sachs. So bietet unſer
Arbeitsgemeinſchaftstag eine Fülle Erleben, zumal für Privat
quartiere die Arbeiterſchaft ſorgt Teilnehmerkarten (30 Pfg.),
werden in Thale ausgehändigt. Quartieranmeldungen an W.
Ackert, Thale, Märktſtraße 3.

Nur eine Parole kann es noch geben zum 14. und 15. Juli:
Auf nach Thale. 250—300 Jugendgenoſſen müſſen verſammelt
ſein!

Frei Heil!
J. A. L. Borrmann, P. Jeske, G. Weber.

Aufführungsanmeldungen der Orksgruppen zum 14. und 15.
Juli an Guſtav Weber, Halberſtadt. Die angeſetzte Vorſitzenden
Beſprechung fällt aus. Wimpel und Fahnen, bringen wir nach
TBale mit.

Halberſtadt. Jm Monatsprogramm ſind für dieſe Woche folgende
Veranſtaltungen feſtgelegt. Heute Montag Mitgliederverſammlung.
Am Mittwoch Heimabend und am Freitag in der Aula der Knaben
mittelſchule Domplatz, Vortragsabend „Sogziale Dichtung Zu

dieſer Veranſtaltung laden wir Parteigengſſen, Eltern und Freunde
ein. Jugendgenoſſen, verkauft die Karten

DieVerpachtung.
Das im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode gelegenee

Domänen Gelände
der Stadt Wernigerode (ca. 500 Morgen Acker
Wieſen und Weidenland und eg. 60 Morgen Fiſch Aub

lagernd:

nbruch 26, 30,
teiche, die ſeit Fahren als Fiſchereibetrieb bewirt
e ſind) ſoll für die Zeit vom 1. Oktober 1928

werden muß. Wir erſuchen alle Kameraden, ſich bereit zu halten

Rrichsbanner öchwarzRytGol

Kreis Quedlinburg.
Am 23. und 24. Juni findet hier in Quedlinburg

das Kreisfeſt des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold des Kreiſes
Quedlinbürg, Aſchersleben ſtatt. Sonnabend, den 23. d. Mts.
abends 8 Uhr iſt Kommers mit ſportlichen Und Theater-Aufführun-
gen im Gewerkſchaftshaus. Sonntag früh ab 6 Uhr großes Wecken.
Ab 8 Uhr vormittags Führung der auswärtigen Kameraden durch
die Sehens würdigkeiten der Stadt. Mittags 1 Uhr Antreten am
Langenberge zum Feſtzuge. Um 2 Uhr große republikaniſche Kund-
gebung auf dem Markt, wo mehrere prominente Redner ſprechen
werden. Ein großer Lautſprecher wird am Rathauſe aufgeſtellt.
Mäſſenchöre bringen Geſangsvorträge zu Gehör. Nächmittags iſt
Konzert im Garten und in ſämtlichen Räumen des Gewerkſchafts-
hauſes Abends 8 Uhr Feſtball. Näheres ergeht noch durch
Jnſerat.

Die Bevölkerung wird gebeten, zu dieſem Feſte, das eine macht
volle Kundgebung für die Republik werden ſoll, die Straßen und
Häuſer mit Guirlanden, Feſtplakaten und Fahnen feſtlich zu
ſchmücken. Fähnchen à 2 Und Plakate à 10 5 ſind bei der
Firma Otto Schmidt in jeder Anzahl zu haben. Fahnentüche lie
fern der Konſuüm und die Firma Caſpary ſehr billig. Beſtellungen
auf gr. Guirlanden nehmen die Kameradſchaftsführer und Kam.
Oppermann, JAuguſtinern 45c, entgegen. Der Meter koſtet 20
Kränze 30

Halberſtadt. Kameraden! Am 4. und 5. Auguſt veranſtaltet der
Gau Magdeburg eine große Verfaſſungsfeier in Magdeburg. Die
hieſige Ortsgruppe will, wie im Vorjahr nach Leipzig, verſüchen,
einen Extrazug nach dort zu ſtellen. Die umliegenden Ortsgrüp
pen werden gebeten, ſchon jetzt hierzu Stellung zu nehmen. Um
möglichſt jeden Kameraden die Fahrt nach Magdeburg zu ermög
lichen, iſt wieder eine Reiſekaſſe eingerichtet Kamerad Förſter
ling, Huyſtraße 15, nimmt ſchon jetzt Spargelder dafür an.

Halberſtadt. Die Unterkaſſterer werden gebeten, ihre Bezirke
durchzukaſſieren und dann in den letzten Tagen des Monats mit dem
Hauptkaſſierer abzurechnen, damit die Abrechnung mit dem Gau
pünktlich erfolgen kann.

Halberſtadt. Spielerkorps. Montag abend 19.45 Uhr treffen ſich
ſämtliche Spielleute SpiegelſtraßenSüdſtraßenecke. Hörner ſind
mitzubringen Jeder muß erſcheinen.

Halberſtadt. 2. Abtlg. 4., 5. und 6. Bezirk. Die Kameraden der
Eilung werden gebeten, ſich für Sonnabend, den 16. Juni.
s 8 Uhr freizuhalten
ernigerode. Verſchiedene Anzeichen deuten darauf hin,

das Reichsbanner in den nächſten Tagen plötzlich aufgerufe

für diefen Fall. eWernigerode. Radfahrerzug und alle Kameraden, die ein
in Beſitz haben, müſſen heute Montag abend auf Veranlaſſu
techniſchen Leiters im Monopol punkt 8 Uhr erſcheinen.
merad laſſe ſich in dieſen Tagen eine Pflichtvergeſſenheit

WundfunkProgramine
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Dienstag, den 12. Juni. J
Berün 20 Kongert des Berliner Lehrer Ge

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Ueberkrag
Leipzig. 20,15 Operettenabend (Muſik). 22,15 „Amor und

Pfyche! 23,15-24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 Klaſſiſches Orcheſterkonzert (Uebertragung von

Hannover). Darauf Kabarett.
Langenberg. 21 „Wettlauf“. (Hörſpiel). Bericht von der Fuß-

ballOlympiade.

Wixtschattlieher Teil

Steigender Großhandelsinder.
Das vom Konjunkturforſchungsinſtitut feſtgeſtellte Merkmal des

gegenwärtigen Konjunkturbildes, Verringerung der Umſätze bei ſtei
genden Preiſen, prägt ſich deutlich in der Entwicklung des Groß
handelsinder für den Monat Mai aus. Der Jndex ſtieg nach den
Berechnungen des ſtatiſtiſchen Reichsamtes von 139,5 im Durch
ſchnitk April auf 141,2 im Mai.

An den Steigerungen ſind vor allem die Agrarartikel be
teiligt. Der Jndex für Viehpreiſe erhöhte ſich allein um 5,6 Punkte
auf 105,3. Hier ſpielen die Schweinepreiſe, die in den letz
ken Wochen ganz erheblich angezogen haben, eine wichtige Rolle.
Auch die Futtermittel haben ſich um 2,3 Punkte auf 1619 Punkte
erhöht.We den induſtriellen Rohſtoffen und Halbwaren hat ſich der

Jndex für Kohle, infolge der Kohlenpreiserhöhung, um 2,7 Punkte
auf 131,4 geſteigert. Unter den wichtigſten Jnduſtrieartikeln hat
nur der Preisinderx für Häute und Leder (um 2,3 Punkte) und der
Preisinder für künſtliche Düngemittel (um 96 Punkte) nachgelaſ
ſen. Die ſteigende Tendenz iſt durchaus vorherrſchend. Sie dürfte
im Monat Juni durch die vorgenommene Eiſenpreiserhöhung ge

ſtädtiſche Oberföriterei Wernigerode,

e r en cgb: Bohnenſtangen hm. K. 2030 St. desgleichen Dielenbloche bei Ze
geſ. 6 mm lang in

525 4 mm lang 26

Wernigerode, den 9. Juni 1928.
Der Magiſtrat (Jorſtverwaltungs.)

ſtützt werden.

Aus Wernigerode
T Tel. 510 gibt freihändigKl. 590 Stück, U. Kl. 1660 geh

Stärken 26, 30, 33, 40, 42
desgl. Anbruch 26 und 30; 3 m

September 1940 als landwirtſchaftlicher
Betrieb verpachtet werden.
p Der Pachtpreis richtet ſich nach dem Höchſtge

o t.

Die Zuſchlagserteilung bleibt vorbehalten.
Pachtbewerber müſſen zur Uebernahme eine

Kaution in Höhe des doppelten Pachtpreiſes hinter
legen, ſowie ihre Befähigung als praktiſcher Land
wirt nachweiſen

Inventar iſt nicht vorhanden, kann jedoch von
dem bisherigen Bewirtſchafter zu den für die
Preußiſche vmänen Verpachtung gültigen Be

1.00 Mark.

Die Ansgaben von Gras
Pilzzetteln ſindet nur am Sonnabend den
16. Juni 1928,
Geſchäftszimmer 8 tFriedrichſtraße 181, ſtatt. Die Zettel gelten nur
für eine Perſon und ſind nicht übertragbar. Beeren
und Pilzzettel koſten je 0.30 Mark, Graszettel je

Wernigerode, den 13. Juni 1928
Der Magiſtrat (Forſtverwaltung)

Beeren- und
von vorm. 7 bis 12 Ubr, im
der ſtädtiſchen Oberförſterei,

ſtimmungen übernommen werden. Die Beſichtigung
iſt nach vorheriger Anmeldung beim Magiſtrat der
Stadt Wernigerode geſtattet Die Verpachtungs
Bedingungen können gegen entſprechendem Nach
weis beim Magiſtrat eingeſehen werden.

PachtAugebote aa Kür das Acker Wieſen und Weidengelände) oder
v (Kür die Fiſchteiche) oder
S Gür das Acker-, Wieſen und Weidenlände und
für die Fiſchteiche) nimmt der Magiſtrat der Stadt
Wernigerode bis zum 1. Juli d. Jahres entgegen.

preiswerlet Mittagstiſch

Preis 0.60 bis
und erſuchen um gefällige Benutzung

Outel Gewerhſwaſtshans Monopo

Berliner Produktenbörfe vom 9. unt. GetteldeOelſagten ver 1000 Kilo ſonſt pro 100 Kilo J eichenimne m
261 Roggen, markiſcher 277—279. Somme re

J i inergerſte 75555. Hafer, märkiſcher —265.d Weisenmehl 3225-26.25. Noggenmehl 36.25 39500,
Jene 16.75.-17.00 Roggenkleie 1850 Raps
d Viktorigerbſen 50.0062.00. Kl. SpeiſeerbfenRA Zuttererbſen 2450-26.00. Peluſchken 24.00-2450.e e e 33902400 Wicken 25.00-27 00. Lupinen, blaue
44251550 Jupinen, gelbe 16.00 1700 Seradella 23 00—26.00.
Ravpskuchen 18.8019.00. Leintuchen 3 60 2390. Trockenſchnitzel
15.5015.70. Soya Schrot 20.60- 21.20. Kartoſfelflocken 26.70 27.00.

Cinzelpreiſe in der ſtädtiſchen Rarkthalle Halberſtadt.

am 9. Juni 1928
Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. 100 Pf.

Eßzä Pf Braunkohllen Aer e Hurken. Wahl Stck. 50 80
e
Kochbirnen S eKirſchen S ForreeStachelbeeren 85Johann nisbeeren Butter Eier Käſe

Seeren e W iErdbeeren x erde beeren araarine 60Pflaumen S e er S Stck. 1Bananen Stück 15 20 Harzer Käſe

Zitronen Stück SApfelſinen Stück 10-20 Fleiſch und WurſtSchlackwurſt Pfd. 240 Vil

Gemüſe er S 160K arten an Pfd. P. wirt e z
induſtrie G SZwiebeln, neue 20 Seherwurſtt Sorte 120

Erbſen grüne r 50gelbe T 77Bohnen, grüne NRindfleiſch 120- 140
Wachsbohnen Kalbfleiſch 1n weiße e Schweinefleiſch 100 120
Rbüherre ausl. 100 Hamrmelſtetſet 7
Rhabarber 143Karotten NMol. e FiſcheMohrrüben (junge 25—30 NRotzungen Pfd. Pf.
Kohlrabi Mdl 225 S-chollenRadteschen Bund 5 Schellfiſch 3560Wettiche Stck. 10 ſLKabeljau 35-40Schnittlauch Bund 5 Steinbutt 200Kopfſalat Stck. 10—15 Zander SWeißkohl Pfd. Hecht lebende DeWirſingkohl J Larpfen SBlumenkohl Stück 60 190 Bücklinge, Kieler 50-60

S

warmer Südluftmaſſen ſtattfand, verlagert ſich
daß Mitteldeutſchland immer mehr in
ſpäter aus Nordweſten kommenden Luftſtrömungen
Temperatur erfährt daher einen dauernden Rückgang

Tiefſtand der

Amtliche Wetternachrichten.

S Sonntag

2
4

e rS 16 ese S 7 26

o 7 eRom

erdinden cie Orte mit gieichemn

Wo ne ſie kuſftemoerarur an.
Wetterbertcht der Deutſchen re 9

Vorausſichtliche Witterung bis 12. 6. abends
Das große britiſche Tiefdruckgebiet, auf deſſen Südoſtſeite Zufluß

oſtnordoſtwärts, ſo
aus Weſten und

gelangt. Die
der zu einem

Dauernde

ſeine

Temperatur am Dienstag führen wird.
Verſtärkung des Luftdrucks im Südweſten de Erdteils bei gleich
zeitigem Luftdruckfall in der Arktis läßt jedoch den Eintritt einer
längeren Kaltwetterperiode unmöglich erſcheinen.

Anzeigen Annahme
für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„BolksbuchhandlungWeraigerode a. S. Burgſtraſte 9

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art Zigarren
Zigarretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

Ausſichten für Montag und Dienstag Bei ſinkenden Tem
peraturen wolkiges Wetter mit Regenſchauern.

S

Frei-Lichtaufführung

im Cbriſtianentbal
Dienstag d. 12. Juni 1928

Kurtheater

nachmittag Uhr bende nrbane? im

l 22 2 e„Jphigenie„Sphigen Hurra
Preiſe der PlätzeMark und 150 Mart. ein Junge
Vorverkauf Schwank von Arnold

Geſchäſtsſtelle der Harzer und Bach
Volksſtimme u. für Hal

berſtadt bei E. Rummert,
Anzeigenbüro, Fiſchmarkt

Preiſe der Plätze 0.75rei 825 A
Vorverkauf: Geſchäfts

Guter eVettſedern

c

H
Se

rau 60 Pf. geſchl.Helodaune 4,
2

eingerich tet
1.00 Mk.

3 P

anerkannt r. d
Rupf. 1.75 n

weiße volldaunigeDaune weite b Rauch wuüren
Schleißdaune 350 Oberbett Ja
dicht Inlett 8 Pfd. ſchw. 12-, 18. Kiſſe

e d. 350, 550 auſw. gegen Nachn.Muſter, Preisl frei, kein Riſiko. Nicht paſſend zurück.
Böhmiſches Bettfedern-Spezialhaus SaehselT Stagier. Berlin O 48, Landsbergerſtraße 43

z n d

empfiehlt ſich und Streuſtroh
W. Steigerwald

Mittwoch, d. 18. Juni

Pfarr und vinderſinſte

1

ſtelle Harzer Volks
e e enerafthaufer,dur Jectung des vedarſs Hreueſtrabe

an
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